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Sricheint täglich mit Abe 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementzpreis 
für Danzig monaiſ. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und ber 
Gppedition abgeholt 20 Pi. 
Vierteljährlic 
% Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung 
Durch alle Poſtanſtalm 
3,00 Mt. pro Orsartal. ( 
Briefträgerbenell del 
1 Mk. 40 Pi 
rem nunden ber N an 
11-12 ur Vor. 
etterbagergaßſe Nr. 4 


XVII. Jahrgang, 


35 le Baut 


m Danzig Hi der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monailich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge⸗ 
bracht. 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Mitte November. — 

In der Geſchichte der modernen Induſtrie findet 
mon kaum ein Beiſpiel einer fo lange günftigen 
und hochentwickelten geſchäftlichen Blüthezeit als 
in der Gegenwart, natürlich wie bei jeder Regel 


auch mit Ausnahmen. Seit Jahren ſind alle Kräfte 
und Kapitalien auf das äußerſie angespannt. 
Schon oft glaubte man, ein Umſchwung der ge- 
ſchäftlichen Gunſt ſtehe unmittelbar bevor, doch 
der induftrielle Rieſe überwand im allgemeinen 
den Wider ſtand und ſelbſt aus geſchäftlichen Zu- 
ſammenbrüchen ſchöpfte er neue Kraft. Deutſche 
Tüchtigkeit, die ſich im neubegründeten Reihe in 
einer längeren Friedenszeit ſicher und kraftvoll 
entwickeln konnte, iſt eine Fauptgrundlage dieſer 
geſchäftlichen Blüthe. Unſere Leiſtungen beſitzen 
das Vertrauen des Welnnarktes. 

Die Aufträge ſind vielfach ſo außergewöhnlich 
umfangreich, daß ſeldſt ein Kapital von —.— 
Millionen nicht mehr ausreicht, die Conjunctur 
gründlich auszunutzen. Die Geldkräfte fließen 
daher zuſammen. Immer neue Induſtrien werden 
mit einzelnen Unternehmungen verihmoljen, fo 
ſo daß einzelne Werke eine ganze Gruppe blühender 
Erwerbszweige in ſich vereinigen. Auf der Spitze 
unſerer gegenwärtigen techniſchen und kapitaliftl- 
ſchen Entwicklung erzeugt ein Werk nicht etwa 
nur Maſchinen, ſondern es verſchafft fi im eigenen 
Beiriebe auch möglichſt ſämmtliche Robftoffe bis 
auf das Licht und ſämmtiiche Hilfswerkzeuge für 
Hauptarbeitszweig. Die größten Aufträge find 
namentlich noch immer in der Eiſeninduſtrie 
vorhanden. Die nn tahlmerhe gaben 
mehr als das Doppelte der Au wie im vorigen 
Jahre. Die Anſtalten, welche Stabeiſen erzeugen, 
haben ihre gefammte Production ſchon bis zum 
Schluß dieſes Jahres und oft weit bis in das 
nächte hinein verkauft. Die Fammerwerke können 
die Aufträge nicht rechtzeitig erledigen. Die ober · 
ſchleſiſchen Eiſenwerke find kaum in der Lage, 
den dringendſten Bedarf zu decken. Faſt überall ift 
auch der Geſchäftsgang ein glänzender. Wenn die 
Gewinne hier und da hinter den Erwartungen 
zurümblieben, fo wird das in Schlieſien auf 
höhere Preiſe der Rohſtofſe, auf ungünftige 
Sractverhältniffe, auf das Beſtreben, durch wohl⸗ 
feilen Preis den amerikaniſchen Mitbewerb abzu- 
wehren und auch auf die Steigerung der Arbeiter 
löhne zurückgeführt. Die Roheiſenerzeugung be- 
trug im beutfhen Reihe vom 1. Januar bis 
80. Geptember dieſes Jahres 5450595 Tonnen 

egen 5062 708 Tonnen in der gleichen Zeit des 
orjahres. Dieſer geſteigerte Eiſenverbrauch int 
ein Gradmeſſer für den allgemeinen Geſchäfts⸗ 


pr Die glänzende Beſchäftigung der Eiſen. 
Prin; Niko. 


Roman von C. Bein. 
0% (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Minni ſieht reizend aus, wie fie jetzt, ſchelmiſch 
lächelnd, mit einem Ausdruck der Verehrung zu 
der Jürſtin hinblicht und dann an die Seite der 
Fofdame ſchlüpft. 

„Die Frau iſt wie ein Sonnenſtrahl und ein 
fo reines, harmloſes Gemüth — Katharina 
wollte ſie gern mit auf Reiſen nehmen. Ich war 
froh, daß der Medhinalrath nicht einwilligte “, 
ſagte die Fürſtin halblaut zu Frau v. Ammer. 
„Was soll fie in der großen Well? Höchſtens 
würde ſie mondaine und das thäte mir für ihn 
wie für ſie leid.“ 

die Ammer kann nicht darauf antworten, 
denn eben nähert ſich Minni mit der Theetaſſe, 
ihr Geſichts ausdruck fummt aber nicht ganz zu 
den Worten der Fürftin, fie huſtet, vielleicht. um 
auch etwas zu unterdrücken, denn ihr Mann 
fagt immer: „Du bringft dich mit deiner Offen- 
heit noch um alle Gunſt“ und „fie möchte die 
Kunſt des Schweigens lernen. Zür fo naiv als 
die Fürftin, die alle Menſchen nach ihrem guten 
Kerzen und mit wenig Welterfahrenheit beurkheilt, 
. aimmt fie Minni v. Reifenftein nicht. 

plötzlich. 


„Ich habe Sorgen“, jagt Fürftin Thea 
„Mein Mann behauptet, daß es für Prin; Niko“ 
— fie vermeidet die auf ihren Zweitgeborenen 
durch den Tod des Bruders überkommene Be. 
eichnung Erbprinz noch immer gern — „ein 
ei, an eine Heirath zu denken, Und das bedeuten 
viel für ein Mutterherz.“ 2 

„Die Qual der Wahl vor allen Dingen für den 
Prinzen, nit jo?” fragt Frau v. mmer. „Der 
kann doch hinkommen, wo er will — ſo ein 
ſchöner Mann.” Sſe ſieht dabei Minni v. Reifen- 

ein ganz harmlos an und begreift nicht, warum 

e roth wird. 

„Jür ein mediatifittes Haus iſt das nicht leicht 
— unter uns geben wir nicht. Neben uns, bei 
den regierenden Familien, werden zu große An- 
ſprüche mitgebracht.“ 


Freitag, 25. 


November. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


induftrie (ft meiſtens auf den ſtacken inländiſchen 
Bedarf und zwar namentlich auch mit auf die 
gewaltige Dermehrung des Eiſenbahnmaterials 
zurückzuführen. Die preußiſchen Staatsbahnen 
ſollen, außer den bisherigen Beſtellungen, noch 

000 Waggons in Auftrag geben wollen. In 
Rücficht auf dieſe vorhandene und noch in Aus- 
ſicht ſtehende Beſchäftigung ſind gegenwärtig in 
Deutſchland noch 12 neue Waggonfabriken im 
Bau uud geplant. Diele Eiſenwerke haben, trotz 
zahlreicher Ueberfiunden und der Dermehrung 
ihrer Arbeiter, lange Lieferfriften einführen 
müſſen. Nur in einigen 3meigen ift der Geſchäfts⸗ 
gang weniger günſtig. So leiden bekanntlich viele 
Jahrradfabriken feit einiger Zeit unter dem 
Mangel an Beftellungen. Für dieſe Thatſache ift 
der ausländiſche Mitbemerb nur zum geringen 
Theil verantwortlich. Die meiſte Schuld fällt der 
Be Production zur Lait. Der Abſatz deut- 
cher Fahrräder konnte mit den erheblichen Pro- 
ductionserweiterungen nicht gleichen Schritt 
halten, troß der ftarken Ausfuhr, die in den 
erſten neun Moncten dieſes Jahres einen Werth 
von 12 650 000 Mz. hatte, gegen 8 800 000 MR. 
in der gleichen Zeit des Dorjahres. Die Ausfuhr 
deutſcher Fahrräder iſt heute um 50 Proc. höher 
als die Einfuhr fremder Räder nach Deutſchland. 

Außer der Fahrrad- Induſtrie klagen auch 
einzelne Zweige der Weberei und Spinnerei über 
ſchlechten Geſchäftsgang. Es fanden hier und da 
bereits ſtarke Beſchränkungen der Arbeitszeit und 
ſelbſt Arbeiterentlaſſungen ſtatt. Aus der 
Kunſtwoll-Induſtrie wird berichtet, daß dort die 
Zahlungseinſtellungen einen ſehr erheblichen 
Umfang angenommen haben. Nicht nur kleine, 
ſondern auch große Betriebe ſind vollſtändig zum 
Stillſtand gebracht. Im Geraer Bezirk ſtanden 
noch vor kurzer Zeit die Hälfte der Webſtühle 
leer, in Sachſen mußten Arbeiter entlaſſen werden. 
In einigen Zweigen der Spinnerei war man eifrig be⸗ 
ſtrebt, erhebliche Betriebsbeſchränkungen durchzu- 


letzen. Der ſchlechte Geſchäfts gang der deutſchen 


Wollweberel geht auch aus der Handelsſtatiſtik ber- 
vor, nach der in den erſten neun Monaten dieſes 


Jahres nach dem Auslande für 12 361 000 Mk. 
weniger wollene Tuch- und Zeugwaaren als in 
den gleichen Monaten des Vorjahres 1 

ch ſeit 


find. In der Cigarren Indufirie macht 
einiger Zeit eine ſtarke Ueber production und ein 
nicht immer lauterer Mitbewerb mehr als früher 


k und 
fe. a de ee, 
Preiſen, beſchäftigt, die chemiſche Induftrie arbeitet 


größtentheils mit Hochdruck, die Elektricitäts- 
geſellſchaften wachſen zu Rieſenunternehmungen 
an, die Möbel-Indufirie findet nach einer kurzen 
nillen Zeit jetzt wieder reichlichen Abſatz, die Bau- 
thätigkeit und leider auch die Baufpeculation 
ſchlechteſter Art iſt in dieſem Jahre nicht nur in 
den Großſtädten und in den Induftriebezirken, 
ſondern ſelbſt auf dem flachen Lande ganz be- 
ſonders im Flor. Die wilde und oft unehrenhafte 
Bauſpeculation iſt vielleicht der dunkelſte Punkt 
im gegenwärtigen deutſchen Erwerbsleben. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 28. November. 
Das Reichstagspräſidium. 


zu den „Kannegießereien“ über die Präfl- 
dentenwahlen im Reichstage — der übrigens 
noch immer nicht berufen iſt — ſchreibt der 
C ↄ²ꝛ?¾ n d NETT ERTL 


„Prinzeß Katharina?“ wirft die Ammer hin. 
„O nein, nein — Konrad hatte fie zu lieb, 
deſſen Andenken möchte ich das nicht zugefügt 
wiſſen.“ Und ſie richtet einen wehmüthigen Blick 
auf das Bild des Sohnes. Seine ſchöne, ſchwarz⸗ 
äugige Gemahlin hal ihm die hingebende Liebe 
nie erwidert, das wiſſen alle. Und mehr als 
nöthig hat fie zu Lebzeiten des Galten mit Prinz 
Nicolaus cokettirt, das weiß Minni von Reifenftein. 
„Bekommt man auch noch eine Taſſe Thee?“ 
fragt eine klangvolle Stimme von der Thür her. 
„Ah. Niko, das iſt nett“, ruft die Fürſtin; die 
Damen erheben und verbeugen ſich. 

„Bitte, keine Umſtände“, wehrt er. „Ich bin 
io ein Eindringling bier. der Fürft und der 
Loſmarſchall haben aber eine fo langweilige 
Debatte über Rechnungslegung, daß ich entwiſcht 
bin. Ich hoffte auf Mamas Gnade einem Obdach⸗ 
loſen gegenüber.“ 

Prin Nicolaus, der einftige Erbe von Greifen- 
ſtein, iſt ein ſtattlicher Mann; er hat wenig von 
feiner Mutter, er ſchlägt in das Heſchlecht, deſſen 
Namen er trägt. Seine ſchillernden Augen haben 
etwas Jascinirendes, fein dunkler Schnurrbart 
il keck in die Höhe geſtrichen, es iſt viel Leben, 
Willen in ihm, auch etwas Nobuſtes. 

Minni huſcht, der Göſchen zuvorkommend, an 
den niederen Theetiſch und ſchennt aus dem 
ſilbernen Samowar ein. Wie ſie dem Prinzen 
die Taſſe reicht ſtehen fie beide fo, daß man ihre 
Geſichtszüge nicht ſehen kann; ihre Hände be- 
rühren ſich leicht und ihre Blicke tauchen inein- 


ander. 

Dann richtet der Prim es ein, daß er neben 
Minni zu fihen kommt, etwas abjeits von den 
"Die Gasen Hält immer 6 05 

e en er fireng darauf, d 
man der Fürflin nicht gar zu nabe fi. 2 
ein hübſch iſt es doch zu Kaufe“, meint der 

nz. 


„Durchlaucht find wirklich gern don Berlin ge- 
kommen?“ fragt Minni. 
„Ich hatte ja ſoſche Sehnſuchl.“ 
1 ug 5 vn 1h — Ir un 
1 ehauptei immer, 1 
hömmlich zu fein”, allt die Fürſtin Ba ” 


Juſammentritt beſchäftigen. 
öfficiöfen „Berl. Pol. Nachr.“, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


„Dorwärts“: „Es iſt kein Zweifel, daß das 
Centrum die erſte Präſidentenſtelle wieder ein ⸗ 
nehmen wird. Zweifelhaft iſt aber hauptſächlich, 
ob von den Dicepräſidenten einer ein National- 
liberaler oder ein mehr links ſtehender Abgeord- 
neter ſein wird. Es wird die erſte Prüfung des 
Centrums im neuen Neichstage werden, ob es 
für die Wahl eines Kicepräfidenten aus der 
Linken eintreten wird oder ob es ſich bereits in 
der Geſellſchaft der Reactionsparteien fo wohl 
fühlt, daß es nur einen Conſervativen und einen 
Nationalliberalen im Präſidium leiden mag.“ 
Wir haben uns in die ausführliche Discuſſion 
über die Präftdentenmahl nicht gemiſcht, weil wir 
glauben, daß die Wähler wenig Interefje daran 
nehmen. Von einiger politiſcher Bedeutung iſt 
allerdings die Frage, aus welcher Fraction der 
zweite Dicepräſident beſtimmt wird. Für fehr 
wichtig halten wir dieſe Frage auch nicht. 


Ceiſtungsunfähige Innungen. 

Aus dem beute im lokalen Theile ent- 
haltenen Erlaß des Handelsminiſters ergiebt 
ſich, daß die Unterbehörden den Erlaß vom 
20. Geptember ds. betreffend Auflöſung und 
Schließung leiſtungsunfähiger Innungen dahin 
mißverſtanden haben, daß alle Innungen unter 
20 Mitglieder aufzuheben ſind. Nach der neuen 
Anweiſung ſoll das nur dann geſchehen, wenn 
durch die geringe Zahl von Mitgliedern die Er- 
füllung der Aufgabe der Innung dauernd ge- 
fährdet erſcheint. Gegen den Auflöſungsbefehl 
ſteht den Innungen die Klage im Verwaltungs- 
fireit offen. das „Mißverſtändniß“ iſt um jo 
begreiflicher, als der Erlaß vom 20. September, 
an die Statiſtik der Innungen anknüpfend, aus- 
geführt hatte, daß die Innungen mit wenigen 
Mitgliedern in der Regel nichts auf dem Gebiete 
des Cehrlingsweſens oder im Intereſſe der 
Förderung des Gewerbes leiſten. Danach find 
Innungen mit wenigen Mitgliedern nur in Aus- 


nahme ellen aufrecht zu erhalten. 
Die Regulirung der Unterbeamtengehälter 


fol den preußiſchen Landtag gleich nach ſeinem 

Der Artikel der 

5 der dieſe An- 
ndioung bringt, lautet vollſtändig wie folgt: 


„Welche Schwierigkeiten jede größere Regulirung 


“on Beamiengehälteern bietet, haben die Der- 
handlungen über die Aufbeflerung des Dienſt⸗ 


im Jahre 1897 gezeigt. daß die Nachregulirung 
der Gehälter der Unterbeamten von dieſer Regel 
nicht nur keine Ausnahme macht, vielmehr noch 
deſondere Schwierigkeiten bereitet, wird klar, 
wenn man erwägt, wie ungleich ftärker die Der- 
ſchiedenheit der Preisverhäliniſſe auf die Lebens- 
haltung dieſer niedriger deſoldeten Beamten ſich 
geltend macht, als bei den beſſer geſtellten Klaſſen 
der Beamtenſchaft. Dieſe Wirkung ift jo ſtark, 
daß ſchwerlich davon wird abgejehen werden 
können, zum Ausgleich für beſonders ungünſtige 
Theuerungsverhäliniſſe Stellenzulagen in größerem 
Umfange, als fie bisher ſchon beſtehen, für Unter ⸗ 
beamte in Ausſicht zu nehmen. So wenig die 
grundſätzlichen und praktiſchen Bedenken der 
Errichtung von Stellenzulagen zu verkennen ſind, 
jo dürfte doch nothgedrungen auf fie als Aus- 
hilfe zur Ausgleichung zwiſchen dem Dienft- 
einkommen und den Koſten der Lebenshaltung 
zurückzukommen fein.“ 


„Ja der, wegen des Urlaubs, ja, das iſt wahr, 
ſo'n junger Offizier“, beeilt ſich der Prinz ju 
erwidern. 

„Hübſch“, jagt Frau d. Ammer, 
den Bruder nicht im Stich.“ 

„Ich bin überhaupt voller guter Eigenſchaften“, 
lacht der Prim und ſich etwas zu Minni neigend, 


„Sie laſſen 


„ich bin vor allen Dingen treu.“ - 


„Das“, fällt Fräulein v. Göſchen ein, „wird 
ihre zukünftige Gemahlin ja einmal zu ſchätzen 
wiſſen.“ 

Er antworte! nicht, er fendet feine Blicke 
nach der Zußſpitze, die unter Minnis Kleide 
ſichtbar wird; ſie bemerkt es nach einer Weile 
und zieht fie zurück. 

„Gnädigſte Nama, würdeſt du mir eine Ciga- 
rette erlauben? — Ich wende mich über Ihren 
Kopf hin an vie höchſte Inſtanz“, lacht er Fräulein 
v. Göſchen zu. 5 
ä 112 erwidert ſchnell: „Durchlaucht huſtete geftern 
e 3 

„Aber — heute gar nicht mehr, liebe Göſchen! 
Wirklich nicht. Und wenn die Damen —“ 

Neue Derbeugung derſelben. 


„Ach, die Damen, die hun mit“, ruft der Prinz 


lebhaft. 

„Ich glaube nicht!“ ſagt das Hoffräulein, „im 
Salon der Zürſtin haben Damen noch nie ge» 
raucht.“ 

„So wird es das erſte Mal ſein!“ ruft der 


rinz. 

Fräulein v. Göſchen ſitzt ganz kerjengerade und 
läßt ihre Blicte ſtegesſicher über die Gäſte der 
Herrin ſchweiſen. „Ich bin überzeugt, die Damen 
rauchen überhaupt nicht. Hier in Greifenſtein iſt 
das nie Sitte geweſen. Nicht wahr?“ 


Sie können nun gar nicht anders als ver- | 


neinen. 

Aber die luftige Baierin ſagt: „Hab's ſchon für 
mein Leben gern gethan, aber — wenn man 
a Kinder dat, gehört das auch zum Abge- 
wöhnen.“ 

Und Minni Keifenſtein hal ein nicht minder 
muthwilliges Cohen. „Zu Haufe, a, da rauche 
ich! Mein Mann bat's endlich erlaubt,” 
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Neue Tumulte in Belt. 

Den, 23. Nov. Das Derhör der geſtern ver- 
hafteten 220 Studenten begann noch geſtern 
Abend. Diejenigen, welche nur der Webertreiung 
beſchuldigt waren, wurden im Laufe der Nacht 
abgeurtheilt und fodann in Freiheit geſetzt. Die 
Dernehmungen der anderen Studenten dauern 
noch fort. Deputationen der Studenten er⸗ 
ſchienen im Caufe der Nacht in den oppoſitio⸗ 
nellen Clubs, wo fie ihre Beſchwerden vorirugen, 
Schließlich entließ die Polizei ſämmtliche verhafteten 
Studenten, nachdem ihnen Geldſtraſen auferlegt 
waren. 

Im Abgeordneienhauſe erklärte heule der 
Präſident, die fgefirige Rede des Miniſters des 
Innern enthalte nichts, was ein Einſchreiten des 
Präſidiums veranlaſſe (Allgemeine Juſtimmung⸗) 
Dor dem Eintritt in die Tagesordnung wurde 
das Derhalten der Polizei zur Sprache gebracht, 
Auf der Straße vor dem Abgeordnetenhauſe 
war es ruhig und es fanden keine Anlamm- 
lungen ftatt. Das Abgeordnetenhaus war 


durch eine Polizeikeite abgeſperrt. Es kam 
hier kein Zwiſchenfall vor. Dagggen kam es 
am Mittag vor der Univerfitä®abermals zu 


einem Zuſammenſtoße zwiſchen Polizei und Stu- 
denten. Die letzteren beklagten ſich beim Rector, 
welcher die Polizei aus der Aula wies. Die 
Studenten ſandten nochmals zu den oppofitie- 
nellen Parteien eine Deputation, welche mA 
mehreren Abgeordneten zur Aula zurückkehrte 
gie Polizei forderte wiederum die angeſammelten 
Studenten auf, auseinander zu gehen und zer 
ſtreute dieſelben, als fie dieſer Aufforderung nicht 
Folge leiſteten. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde die Sitzung [um 
pendirt, da die Oppoſition wegen angeblicher 
deunruhigender Gerüchte nicht mehr tagen wollte. 
Da ſich die Gerüchte als grundlos erwieſen, wurde 
die Berathung wieder aufgenommen, Der Minifter 
des Innern erklärte, er werde die vorgebrachten 
Fälle prüfen und der Unterſuchung entſprechend 
vorgehen. Jedenfalls dürften die Kochſchulen 
nicht als Zufluchtſtätten für Nuheſtörer dienen. 

Den, 24 Nov, Auf dem Mufeumring 
fanden heute wiederholt Anſammlungen bes 
ſchäftigungsloſen Pöbels ſtatt. die Pollzel 
traf genügende Sicher heitsvorrichtungen und 
ließ keine Demonftrationen zu. Als Banffg dei 
dem Parlamentsgebäude vorfuhr, machte die 


1 


ſindel. Zur Feit berrfcht Ruhe, 


Picquart vor dem Caſſationshofe. 

Der Caſſationshof confrontirte geftern Nach- 
mittag Picquart mii dem General Roger. Na 
einer Meldung des „Temps“ hat Gener 
Zurlinden entſchieden, daß Picquart vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werde. 

Paris, 23. Nod. Picquari verließ das gt 
Cherche-midi heute Dormittag 11½ Uhr und tra 
um 11 uhr 50 Minuten im Juftizpalafte ein und 
wurde ſofort vor den Cafjationshof gefüh 
welcher ihn gegenmwärlig (Nachmittags u 
noch verhört. Wichtig für die Affaire Picquari 
iſt General Boisdeffres geſtrige Vernehmung dor 
dem Caſſationshofe. Boisdefire geſtand nämlich 
zu, daß er alle Schritte Picquarts gegen Efterha;g 
gekannt und gebilligt have. 

Die Sitzung des Caſſatlonshofſes dauerte 
bis 6¾ Uhr. Nach Beendigung derſelben wurde 


„Dann, bitte“, ſagt die Zürſtin, „ich will ſehen, 
wie's die Damen kleidet.“ 

Prinz Nikolaus präſenlirt fein wappen⸗ 
geihmuchtes, ſilbernes Etui, und die Hofdame 
muß ſtillſchweigend das Unerhörte dulden. 

„Aber du biſt die herlichſte Mama von der 
Welt“, behauptet der Prinz und küßt der Fürſtin 
die Hand. „Und ſieh nur, wie chic!“ Er macht 
eine Handbewegung nach Minni hinüber; die 
ſchöne Frau hat jetzt eine etwas zwangloſe Poſe. 
fie lehnt ein ganz klein wenig an den Seſſel. 
ihre Zußſpitze iſt vorgeſchoben. Alles iſt Grazie 
an ihr; ihre Augen blitzen und ihre Wangen ſind 
geröſhet. Sie ſieht innerlich delebter aus. 

„Ja, ja“, ſagte feine Mutter. „Ich kann's 
auch gar nicht häßlich finden. Liebe Göſchen. 
wir müſſen mit der Zeit geben! Niko kann mir 
ja eine Schwiegertochter bringen, die raucht!“ 

„Mama, nur damit nicht ſekkiren“, dittet er. 
„Ich bin glücklich, wie nur ein Er denmenſch fein 
kann! Hier — hier zu Kaufe. Ich wünſche mie 
ja gar nichts!“ 

„Du haſt Pflichten gegen dein Haus und deines 
Namen!“ 

Er lacht. „Die pack ich dem Poldi auf, kann 
glauben, das thu' ich!“ a 

Fürftin Theda jagt nichts; fie iſt unangenehm 
berührt und blickt zu ihrem verſtorbenen Liebling 
empor. Der faßte alles ernſter auf — mit des 
Pflichttreue der Marken. 

Ruſche kommt und entfernt geräuſchlos die 
Theeſachen. Die Fürftin beginnt über Ortsarme 
zu ſprechen; Prinz Nicolaus huſcht bald hier, bald 
dort hin, entoecht neue Nippes, Bilder von Der- 
wandten, Bücher, und immer findet er Gelegen- 
heit, an die Seite der Medizinalräthin zu kommen 
und ihre Meinung zu erfragen. j 

Er ift fo jeßhaft wie noch nie im Zimmer feiner 
Mutter; vom Zenfter aus bewundert er den 
Sonnenuntergang, und als die Campen gebracht 
werden, behauptet er: „Das iſt zu gemüthlich, 
einmal wieder dabei zu ſitzen, nach all' der Kellig⸗ 
heit des elehtriihen Lichtes im Spreebabel.“ 

„Wie mein Brüderchen“, flüfterte er Minni zw, 
„ſich zum Schwerenöther ausbildet. Wenn die 
aute Mama wüßte, wo er mir neulich in den 
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Plequart nach dem Cyherche-midi-Gefängniß zu- 
rückgebr acht. 


Spanien und die Colonialſchulden. 


Der Noth gehorchend 3 
einen deträchtiſchen Schritt zurückgewichen. 

Eine officiöfe Note betreffend die Frage der 
cubaniſchen und der Philippinen-Schuld erklärt, 
alle Parteien, welche wünſchten, daß Spanien 
wieder zu geſicherten Derhältniſſen gelange, 
müßten die Schulden anerkennen, für Zahlung 
der Zinſen eintreten oder zum mindeſten mit 
voller Aufrichtigkeit zu den durch die Lage der 
Dinge dem Lande aufgenöthigten Derſtändigungen 
zu gelangen trachten. Jeder müſſe das Seine 
dazu beitragen, um den nationalen Credit zu 
reiten. Wenn niemand die Zahlung der cubaniſchen 


Schuld übernehmen wolle, ſo müſſe Spanien aus 


Achtung vor ſich ſelbſt das bezahlen, was Cuba 
nicht leiſten könne. Was die Philippinen - Schuld 
anlange, fo müſſe man erſt die Zriedens- 
bedingungen abwarten. 

Inzwiſchen haben die Amerikaner abermals 
eine energiſche Maßregel durchgeführt. 

Manila, 24. Nov. (Tel.) Die Amerikaner 
gaben 4000 Mann Berftärkung gelandet. 

Damit iſt wohl der letzte Zweifel an dem Ernft 
der Amerikaner, ſich der Philippinen zu bemächtigen. 
deſeiligt. 


Blutvergießen in Korea. 5 

In der koreaniſchen Hauptitadt Söul geht es 
wieder einmal drunter und drüber. Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus iſt es zwiſchen 
den politiſchen Parteien in Söul zu einem Zu- 
ſammenſtoß gekommen. Dabei wurden auf der 
einen Seite 23 Perſonen getödtet. Weiteres Blut- 
vergießen wird befürchtel. Die japaniſche Regie- 
rung iſt gebeten worden, Truppen zu fenden, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 23. Nov. Don dem anſchlag in 
gegupten gegen den Kaiſer iſt es jetzt wieder 
Ril geworden. Der „Aecgnpt. Cour.“ berichtet: 
In gut unſerrichteten Kreiſen erzählt man fich, 
daß Kaiſer 
auf Bitten des Sultans aufgegeben habe. der 
Sultan ſei von der Anſicht ausgegangen, daß ein 
Beluch Kaiſer Wilhelms im Nillande gleichſam 
eine Anerkennung der dortigen Zuſtände von 
Seiten des deutſchen Gtaatsoberhauptes invol- 
viren würde. Mit Rückſicht hierauf hat der 
Sultan dem Kaiſer nahegelegt, die Reife nach 
Aegnpten fallen zu laſſen und Kaiſer Wilhelm 
bat ſich nach Anhörung der Gründe in freund- 
ſchaftlichſter Weile hierzu bereit erklärt. — 
Zweifelhaft ſind dieſe Angaben auch. Warum 
fol man abſolut hinter der urſprünglichen An- 
gabe, daß für das Aufgeben des Abſtechers nach 
Aegupien lediglich der Wunſch beſtimmend ge- 
weſen ſei, bei der Eröffnung des Reichstages an- 
weſend ju fein, etwas anderes ſuchen? Die Reichs- 
tagseröffnung hat trotz der Abkürzung der Kaiſer⸗ 
reife noch jetzt nicht verkündet werden können. 
Wäre der Kaiſer noch nach Aegnpten gegangen, 
fo wäre es überhaupt kaum noch angängig ge- 
weſen, den Reichstag vor Weihnachten zu er- 
öffnen. Das erklärt doch genug. 

Berlin, 23. Nov. Die Etats für Aenderungen 


ung zu 
m der Organiſation des Reihsheeres find dem 9 8 Kent eee 


ndesrath zugegangen. Für Preußen werden 
dadurch neue dauernde Ausgaben von eima fünf 
Millionen, einmalige Ausgaben von etwa 28 Mill. 
erwachſen, für Sachſen 1½ und 10 Millionen. 
es werden u. a. eine Kaſerne gefordert für 
Alfenftein (1 100 000 M.), Gumbinnen, Trier 
und Dt. Eylan (je 1 Millien), für Kanau 
(2 400 000 Mk.) und für Langfuhr bei Danzig 
(2 Millionen). Zunächſt find nur die erſten Raten 
von je 400 000 Mh. eingeſetzt. 

»Peiniſche ankiſocialdemokratiſche Flug- 
blätter] werden zur Zeit in Maſſen unter der 
polniſchen Arbeiter bevölkerung in Berlin und 
deſſen Umgebung vertheilt. Sie gehen theils von 
Seiten der katholiſchen Organiſationen, theils 
von den Hirſch-Duncker'ſchen deutſchen Gewerk- 
vereinen aus, die auch unter den polniſchen 
Arbeitern Mitglieder zu werben beginnen. 
Mährend den polniſchen Gocialiften die ſchon 
PPP ÄCCTCCTPTCTPTPGTTTTTTTTTTTTT TEE 


Weg gelaufen ist! Sie würde ſich um den Kleinen 
orgen.“ 

b „Lerlint⸗ ſagte Minni mit einem Seufzer. „Ich 
hab' es ſo wenig kennen gelernt, damals — ich 
war ja ſo dumm, ſo dumm!“ 

Prinz Niko fieht fie bemundernd an. 

„Wie Sie hier, in der engen Luft, unter den 
Menſchen nur jo werden konnten, fo eigen- 
artig chic!“ 0 

Sie preßt die Handflächen zuſammen. „Es 
muß wohl in mir liegen — und manchmal, da 
möchte ich hinaus, da möchte ich laut rufen: „Ich 
bin vergefien hier! Ihr, die Ihr lacht und das 
Leben genießt — denkt doch an mich!“ Und dann 
wirft fie den Mund ſchmollend auf: „Sie — in 
Berlin, Sie vergeſſen Heimath und alles — auch 
mich.“ 

„Nein, Sie nicht. Oft denke ich: nun ſitzt ſie 
in Mamas. Armenkränzchen und näht mit den 
ſchlanken Fingern das grobe Zeug, das die 
Göſchen fo muſtergiltig zuſchneidet. Oder fie muß 
die wichtige Thatſache vernehmen, daß die Ammer 
eigenhändig die Griesſuppe für ihre Kinder ge- 
kocht hat. Ach und dann möchte ich Zlügel 
haben, und die Geierfänge ausbreiten und mir 
holen, was — ja, was mir gehört!? 

Seine Augen blitzen ſie an, ſie fühlt das 
Sewaltſame in feinem Weſen, dem fie unter- 
wan geworden iſt. 

„Minni, zuweilen bin ich bereit, den tollſten 
u begehen.“ 


„Bah = was mir an dem Geſchrei läge, nicht 
ſoviel!“ er ſchnippt mit den Zingern. 

„Prinz Niko, haben Sie eine Ahnung, was 
der letzie MWohlthätigkeitsbagar in Berlin, die 
holländiſche Kirmes, eingetragen?“ fragt Fräulein 
u. Göſchen, das Imiegejpräh unterbrechend. 

„Nein Ich habe mir auch die mefrous von der 
Spree nicht angejehen. Eine Unterlaſſungsſünde 
in Ihren Augen, was? Ich wollte, ich hätte 
niemals eine größere begangen.“ 

„Mit dem Prinzen kann man nie ernſthaf 
ſprechen“, ſagte die Hofdame. „Ich bewundere 
Frau v. Neifenſteins Geduld ſchon lange.“ Das 
klingt ſogar etwas anzüglich. 

„Bravo!“ lat Prinz Niko, „Sie geben 
damit zu, daß Ihnen die Medizinalräthin in der 
Tugend des Geduldhabens über iſt.“ 

f (Sortjegung folgt.) 


ift Spanien abermals 


ilhelm feine Reife nach Kegupten 


öiter geplante Scgaffung gewernſchaftlicher Organt- 
ſationen nicht gelungen, beſtehen in Berlin bereits 
einige polniſche Gewerkſchaftsvereinigungen auf 
chriſtlicher Grundlage, jo der „Verein polniſcher 
er: die „Bereinigung polniſcher Bäcker“ 
u. 0 iD, 


* [Ein ſehr kritiſcher Tag! der Enticheidung 
über Weltkrieg oder Frieden ſoll, wie nachträglich 
die politiſchen Auguren wiſſen wollen, der vierte 
November geweſen ſein. Nach einer Londoner 
Depeſche erklärte ein früherer engliſcher Minifters 

Es fei in der That richtig, daß, als am 4. November, 
Abends, die officielle Note über den Beſchluß der 
franzöſiſchen Regierung bezüglich der Räumung Faſchodas 
veröffentlicht wurde, 


gegangenen Ultimatums befand. Die engliſche Flotte 


hatte Befehl, nach Ablauf der Friſt die franzöſiſchen 


Käfen zu bombardiren. Der deutſche Kaiſer, welcher 
von dem Londoner Botſchafter genau über die Lage 
der Dinge informirt war, kürzte an demſelben Tage 
feine Reife ab, und ohne die Weisheit der franzöſiſchen 
Staatsmänner wäre heute vielleicht Europa in den 
mörderiſchſten Krieg verwickelt, den es je gegeben. 

Da der enge Beziehungen mit dem Auswärtigen 
Amt pflegende Miniſter nicht genannt wird, läßt 
ſich die Glaubwürdigkeit der Meldung in keiner 
Weiſe controliren. Sie gehört daher oſſenbar in 
die Kategorie des übrigen müßigen Geredes, das 
in letzter Zeit jo üppig ins Kraut geſchoſſen war. 

Zur Paläſtinafahrf.] Wie fetzt bekannt 
wird, erkrankten auf der Fahrt nach Paläſtina 
mehrere Paſſagiere der „Midnightſun“ während 
eines Sturmes und gaben 
e oder ſpäter in Alexandria die Weiter- 
reiſe 
Baſel erlag knapp vor der Landung in gegupten 
einem Gehirnſchlage. Auf der Kückreiſe find 
ebenfalls mehrere Pafjagiere der „Midnighiſun“ 
krank geworden; fie waren in Aegypten bezw. 
in Paläſtina von Malaria befallen, in Genua 
mußten fie aus geſchifft werden. Zu den Paſſagieren 
der „Nidnighiſun“ gehörten auch Cultusminiſter 
Dr. Boſſe, Oberhofprediger D. Drigander und der 
Präfident des Oberkirchenrathes Barkhauſen. 

* [Ausmweilung aus Erfurt.] Der Regierungs- 
präfident von Erfurt, der füngſt wegen der Nicht- 
aufnahme des aus Bremen gebürtigen Volks- 
ſchullehrers Heinrich Schulz in den preußiſchen 
Unterthanenverband viel von ſich reden machte, 
hat wieder einmal Maßnahmen gegen die Social - 
demokraten getroffen, über die dem „Dorwärts“ 


gemeldet wird: Der Arbeiter Schulze, der aus 


Weimar gebürtig iſt, iſt ausgemiefen und hat 
Erfurt bereits verlaſſen müſſen. | 

Breslau, 23. Nov. Der Landrath des Land 
kreiſes Breslau hat für den Kreis Breslau den 
Haufirhandel mit Schweinen bis zum 1. Februar 
ver boten. 

* Aus Dresden melbei der „Dorwärts“ ein 
Urtheil auf Gefängniß und Ehrverluſt wegen 
Gireihvergehens. Ein Maurer, der ſich weigerte, 
eine nicht vorſchriftsmäßige Arbeit noch einmal 
zu machen, wurde entlaſſen und erhielt neben 


anderen Arbeitscollegen am Lohntag ſtatt 45 Pf. 


nur 43 Pf. Stundenlohn. Darauf ſoll der Ent- 
laſſene geäußert haben: „Wenn Sie nicht 45 Pf. 
Lohn pro Stunde zahlen, ſorgen wir dafür, daß 
vier Wochen kein Maurer auf den Bau kommt.“ 
Wegen dieſer Keußerung erfolgte eine Ber- 
urtheil ängn nd zu 


gaben; er habe ſich viel harmloſer ausgeſprochen. 

Düſſeldorf, 21. Nov. Der Führer der Solinger 
Socialdemokraten, Schloſſer Schaal, wurde von 
der hieſigen Gtrafkammer wegen Majeftäts- 
beleidigung 3u 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Sch. hatte ſich der beleidigenden Keußerungen 
in einer hier am 25. Sept. abgehaltenen Gewerk- 
ſchafts-Derſammlung ſchuldig gemacht, die zu der 
Dennhaufener Rede des Kafſers betreffend die in 
Ausſicht ſtehende Zuchthausvorlage Stellung nahm. 

Görlitz, 24. Nov. EinDoppeiftandbild der Kaiſer 
Wilhelm I. und Friedrich III. wurde vom Ruhmes⸗ 
hallen-Comite dem Profeſſor Pfuhl übertragen. 
Es wurden dafür 40 000 Mk. bewilligt. 

Kattowitz, 23. Nov. In Bogutſchütz wurde ein 
Dynamitattentat gegen das Haus des Gruben- 
aufſehers Jabian verübt, muthmaßlich wegen 
Entlaſſung von Grubenarbeitern auf der Ferdinand- 
grube. Sämmtliche Fenjter wurden zertrümmert; 
es wurde jedoch niemand verletzt. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Pet, 24. Nov. Bei dem heutigen Duell zwiſchen 
dem Miniſter Perczel und dem Abgeordneten 
Hallo erhielt erſterer eine ziemlich ſchwere Gtirn- 
wunde. x 

Dänemark, 


Kopenhagen, 24. Nov. Sämmtliche biefigen 
Studentenvereine beabſichtigen, ſich an die 
deutſchen Studenten aus Anlaß der Dänen- 
ausweiſungen aus Nordſchleswig zu wenden, 
um ihnen eine ausführliche Darſtellung 
der nordſchleswigſchen Berhältnifje zu geben und 
ihre Sympathie für die Beſtrebungen zur Er- 
haltung der Mutterſprache zu wecken. 


Zur Rückkehr des Kaiſers. 


Vola, 23. Nov. Der Kaiſer begab ſich heute 
Vormittag an Bord der öſterreichiſchen Kriegs- 
ſchiffe „Maria Thereſia“ und „Budapeſt“ und 
kehrte um 12 Uhr auf die „Hohenzollern“ zurück. 
Die Majeſtäten begaben ſich ſodann auf die Vacht 
des Erzherzogs Karl Stefan und fuhren 
hierauf mittels Dampfgig nach dem Bahn- 
hof, wo eine Ehrencompagnie aufgeſtellt 
und der Erzherzog mit Gemahlin, der 
Marine Commandant Spaun und ſonſtige 
Würdenträger erſchienen waren. Die Abreiſe 
erfolgte gegen 2 Uhr. 

Der Kaiſer fandte der Königin von Italien 
zu ihrem Geburtstage außer einem Glückwunſch⸗ 
telegramme ein Geſchenk, beſtehend aus vier 
koſtbaren, mit ſeltenen Muſtern verſehenen 
Teppichen, die der Kaiſer zu dieſem Zweche im 
Orient gekauft hatte. 

Laibach, 24. Nov. Der Hofzug mit dem Kaiſer⸗ 
paar hat geſtern Abend um 7.36 Uhr Laibach 
paſſirt und die Weiterfahrt Über Tawis nach 
Dillach fortgeſetzt. 

München, 24. Nov. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin trafen 11½ Uhr mittels Sonderzuges 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein, wo⸗ 


ſelbſſ der Prinz - Regent und ſämmtliche 
zur Zeit ier weilenden Mitglieder der 
daleriſchen önigsfamilie erſchienen waren. 


Nachdem der Zug unter FKochrufen des 
Publikums eingefahren war, fand die herzliche 


die franzöſiſche Regierung ſich 
iwölf Stunden vor Ablauf eines ihr bon Eagland zu⸗ 


in Folge deſſen in 


auf. Der Verlagsbuchhändler Kober aus 


Wiederwahl in Borfhlag zu bringen. 


ER ml 


frei gelaſſen, jo d 
K. . rär ge 


Begrüßung ber zürſtlichzeiten Matt und Hierauf 
wurde das Frühſtück im Königsſaale des Bahn 
hofes eingenommen. Die Weiterreiſe der Majeſtälen 
erfolgte um 1 Uhr. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. November. 
Weiterausfihten für Freitag, 25. November. 
und zwar für das nordöſtliche Deutihland: 


Wenig veränderte Temperatur, vielfach heiter. 
Stellenweiſe Niederſchlag. Windig. 


»[ßerr Dberpräfident d. Soßler] fährt am 
30 d. M. nach Graudenz zur Eröffnung der 
dortigen Weidenſchälfabris und kehrt am 1. 
Dezember hierher zurück. 


* [Bezirks-Eiſenbahnrath J Die Herren Eiſen⸗ 
bahnpräſident Thome und Generalſecretär Gtein- 
meyer haben ſich heute früh aach Königsberg be- 
geben, um den dort fiattfindenden Sitzungen des 
Bezirks-Eiſenbahnrathes deizuwohnen. Die Haupt- 
ſitzung findet morgen ftatt und es werden an 
dieſer auch die Herren E. Berenz und Stadtrath 
Ehlers aus Danzig Theil gehmen. 


* [Garniſonübung.] Am Sonnabend findet 
eine große Garnijon-Felddienftübung in unſerer 
Umgegend ftatt. 


* [Provinzial-Berfammlung der Liberalen.] 
Die in Ausſicht genommene Provinzial-Berfamm- 
lung weſtpreußiſcher Liberalen in Thorn wird 
erſt in der erſten Hälfte des Januar ſtattfinden. 


* [MWakl zum Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft.] Bei der geſtern Nachmittag abgehaltenen 
Dor deſprechung für die Ergänzungswahl von 
fünf Mitgliedern des Vorſteheramts der Kauf- 
mannſchaft, an welcher ca. 80 Cor porations- 
mitglieder Theil nahmen, wurde beſchloſſen, die 
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder 
Herren Emil Berenz, Commerzienrath Stod dart, 
Conſul Patzig und Heinrich Schönberg zur 
Für die 
durch den Tod des Herrn Petſchow erledigte Stelle 
wurden die Herren Commerzienrath Wanfried, 
Guſtar Davidſohn und Geh. Commerzfenrath Gib- 
fone in Dorſchlag gebracht. Eine engere Wahl 
entſchied dahin, daß für dieſe Stelle Herr Geheim- 
rath Gibſone den Corporationsmitgliedern zur 
Neuwahl in Vorſchlag zu bringen fei. 


* TArbeitermwohnungen.] Bon den auf der 
Gieſebrecht'ſchen Arbeitercolonie bei Ganskrug im 
Bau begriffenen Wohnhäuſern wird morgen 


bereits das erſte gerichtet, ein zweites in nächſter 


Woche und auch die übrigen acht angefangenen 
Bauten hofft man noch vor dem Winter unter 
Dach zu bringen, ſo daß ein Theil bereits am 
1. April, die übrigen ſpäteſtens am 1. Mai 1899 
bezogen werden können. g 


ar nun — 

»[Weihnachtsmeſſe des Gemerbevereins.j 
Für diejenigen, welche die vorjährige Weihnachts- 
meſſe kennen gelernt haben, bringt die diesjährige 
Meſſe zwei angenehme Ueberraſchungen: die 
prakliſche Gruppirung der ausgeftellten Gegen- 
ſtände und die überſichtliche Anordnung des 
Kataloges. In der gegenwärtigen Ausſtellung find 
breite und bequeme Gänge für das Publikum 
auch bei ftarkem Beſuche 


find dieſes Mal der Saal und feine Nebengelaſſe 
in vier Räume getheilt und auf den erjien Seiten 
des Kataloges find die Nummern der Ausfieller 
nach den einzelnen Räumen geordnet aufgeführt, 
ſo daß man ſich leicht und raſch orientiren kann, 
was bekanntlich im vorigen Jahre nicht der Fall 
war. Nachſtehend geben wir einen Ueberblick 
über die Ausſtellung. 

Ehe wir den Hauptjaal (Raum 1) beitreten, wendet 
ſich unſer Blick unwillkürlich zur linken Seite einem 
Vorraum zu, der von der Wäſche- und Polſterwaaren- 
fabrik Auguft Momber in ein anmuthiges Boudoir 
umgewandelt ift. Auf einem Eckpodium ift auf einem 
orientaliſchen Teppich eine ganz moderne Garnitur, 
Sopha und Seſſel, bezogen mit roihem franzöſiſchen 
Soldatentuch, welches mit einer netten Tapiſſerieborde 
verziert iſt. placirt worden. Die Hinterwand des eigen- 
artigen Möblements bilden Tapeten der Firma 
d'Arragon u. Cornicelius mit gediegener Borde 
nach Muſter des Prof. Eckmann. Koſtbare Stores 
verhängen die Fenſter und eine Stellage trägt koſtbare 
Wäſchegegenſtände mit reicher und kostbarer Stickerei 
zur Schau. Neben dieſem wohnlichen Vorraum 
kommt man in den Naum Nr. 4, in welchem ſich die 
Ausſtellung der 65 Entwürfe zur Künſtler-Poſtkarten - 
Toneurren befindet, Wir ſahen dort vortreffliche 
Malereien tüchtiger Künstler, u. a. Profeſſor Stryowski, 
Georg Muitran, Dr. Korella-Danſig, Wimmer- Berlin 
und Arthur Bendrath aus Dresden, die, wie berichtet, 
alle prämiirt worden ſind. Dieſe Collection beweiſt 
wiederum in recht anſchaulicher Weiſe, welche Fülle 
von herrlichen Motiven unſere Stadt und ihre fhöne 
Umgebung bietet, Die meiften der ausgeſtellten Zeich ⸗ 
nungen find verkäuflich. Diefer Collection gegenüber 
m die Firma Th. Bertling ſchöne Gravüren von 

anzig, mei koſtbare alte Lithographien (nach Quaglio), 
den Langenmarkt in Danzig und das Schloß Marien- 
burg darſtellend, ſowie mehrere Werke, die ſich auf 
die Geſchichte unſerer Stadt beziehen, ausgeftelli. An 
dieſe literariſche Kusſtellung ſchließt ſich eine 
kleine aber gediegene Auswahl von Erzeugniſſen der 
Buchdruckerei A. W. Aafemann, in der belletriſtiſche, 
Jugend. und andere Schriften, die ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken eignen, vorhanden find. 

Im Hauptſaal fällt uns zunächſt eine Prachtarbeit der 
Drahtgitter- und Gieb-Fabrik von Franz Zimmer auf, 
es iſt dies ein aus Drahtgittern beſtehendes, leicht 
transportables Gartenzelt, das zu Erholungs- und 
Erfriſchungszwecken ſchon geſtern reichlich benußt 
wurde. Don der Deche deſſelben hängen die ver- 
ſchiedenartigſten Dogelkäfige herab. Dieſer Sommer- 
laude gegenüber hat die Pianoforte-Fabrik von Max 
Lipezinsky einen kleinen ſchwarzen Stutzflügel mit 
Errard. Mechanik und ihrer neveſten Erfindung: Abitell- 
vorrichtung an Klapiaturen, und ein Pianino in 
wirkungsvoller Nußbaum-Renaiſſance, ſowie ein zweites 
Pianino in ſchwarz mit Goldgravirungen, ebenfalls mit 
der neuen Abſtellvorrichtung, ausgeftellt. Die Inftrumente 
beſitzen einen vollen, ſchönen Ton und leichte elaſtiſche 
Spielart. Eine neue Mechanik für Pianinos, die err 
£ipcjinshn erfunden hat, iſt mit Patent Nr. 100 652 geschützt 
und wird in Kürze in den Pianinos praktiſche Verwerthung 
finden. — Auch der Inſtrumentenmacher Kr. Paul Cars 
hat mehrere Geigen ausgeſtellt, die ſich durch guten Klang 
auszeichnen und ſich eines guten Rufes weit über das 
Weichbild unferer Stadt hinaus erfreuen. — Mit ihren 
bekannten reinen und nahrhaften Malzegiracten iſt 
auch in dieſem Jahre die erſte weſtpreußiſche Malz 
Extract. Siederei von Kuguſt Schwarz vertreten. Dag 
junge Unternehmen hat inzwiſchen die Anerkennung 
von dewährten Fachleuten gefunden. — Don der 
Singer Ca. Act. Gef. iſt di?! ruppen 
ausgeſtellt. Im großen Saal» Inden wir eine Außer 

eſchmachvoll arrangirte, ar on, be- 

ehend aus auf der gend Original-Binger- 
ngen, Bemälben, Bannern x, 


Naſch ine Vor 
2 2 heruorrogender Gcdöngeit find 
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ſtatiren, daß dieſe 


erſcheinen. Der rationelle Stiefel na 
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zeugniſſen. Die 


zwei Slillleben auf eichenfarbener Seide 
Fafanen und Wildenten dacſteliend. In geſchn + 
oolier Farbenablönung finden wir goch mehrere Ge- 
mälde. Roſenſtrauß, Chryſanthemen, Mohnblumen, 
Zhierhöpfe, Wappen etc. darſtellend; auch dieſe Arbeiten 
zeugen von einer kunſtvellen Ausführung urs fin? ‚um 
Theil von Anfängern, welche in kurzer Zcit die 
Zechnik dee Glickens auf der Original-Singar-Maſchine 
erlernt Haben. Befonders .rwährer wir nech ein 
Roloſſal⸗Gemälde einen Küraſſier in Barabzuniform 
darſtellend. Mehrere große Pappen mit geſtickten 
Kleidchen, an denen auch die zarte Hohlſaum Durchbeuch- 
Arbeit gezeigt ft, oervollſtändigen mit mehreren eich 
aejtihten Kiſſen. Decken und Läufer: dieſe auferft 
integeſſante Decoration, welche die Bliche aller Beſuch e 
feſſelt. An mehreren daneben aufgeſtellten Maja en 
werden die Ausführungen dieſer Arbziten prartiik 
vor geführt. 

In dem neben dem großen Saale belegenen Neſtas 
rationsſalon (Raum fl) hat zunächſt Kerr Juwelier 
M. A. Roggatz ſeine firahlenden Gold- und Silber- 
waaren aufgebaut; unter den hoftbaren Schmuck- und 
anderen Gegenftänden, die von einem ſchönen alt⸗ 
deutſchen Schilde gewiſſermaßen beſchirmt werden, 
ſehen wir u. a. einen Opalſchmuch, der den ſtattlichen 
Werth von 6000 Mark repräſentirk, ferner eine große 
Anzahl von der Firma gefertigter Todtenkopfringe. — 
An dieſe Collectiv-Ausſtellung ſchließt ſich eine joihz 
der Bernfteinfabrik von Otto Jaglinskt u. Co,, die 
mit einem reichhaltigen Lager von Bernſteinwaaren auch 
den ſchönen Kaſten ausgelegt hat, der auf der Königs- 
berger Gewerbeausſtellung allgemeines Kufſehen er 
5 77 In demſelden Raume hat auch die Liqueur- 
fabrik von Conrad Spaete ihre Präparate in vorm 
einer Pyramide aufgebaut. — die bekannte Firma 
Dito Klotz hat alsdonn nicht unweit der. Liqueur- 
Puramide außer den transportablen Betroieum-Heizöfen 
die von ihr erfundenen Brutapparate placirt, die auf 
vielen Ausſiellungen ſchon die Anerkennung der Ge⸗ 
flügelzüchter gefunden haben. 

Intereſſante Collectionen umfaßt der Raum III. Dort 
fallen unſere Augen zunächſt auf eine Ausſtellung von 
Muſchelwaaren des Herrn Candiet, bei der die koſt⸗ 
baren Perlmutterſchalen glänzen und gleißen. Beſonders 
auffallend find eine größere Anzahl ungemein hunit- 
reich ausgeführter Reliefſchnitzereien. die theils nach 
bekannten Gemälden, theils nach Photographien ge- 
ſchnitten find. Zieht man die ganz außerordentliche 
Härte des Materials in Betracht, fo kann man ſich 
nicht genug über die Geſchicklichkeit des Aünfilers 
wundern, weicher mit den einfachſten techniſchen 
Mitteln eine fo vollkommene Portraitähnlichkeit 
hat erzielen können. — In der Nachbarſchaft fteht eine 
Collection Polſtermöbel aus der Fabrik des Herrn 
Bolz, die ſich durch geſchmackvolle Ausftattung und 
bequeme Form auszeichnen. Ferner find hier hübſche 
Bernfteinwaaren des Herrn Wendefeier und ein 
Sortiment fauber gearbeiteter Kürſchnerwaaren des 
Herrn Süß untergebracht. Wenden wir uns nun 
wieder zu dem Hauptſaale zurück, jo fällt uns am Ein- 
gange die Ausftellung der bekannten Firma 3. Kaiſer 
auf. Diefe Firma hat eine Collection Schuhwaaren in 
ihrem prächtigen Ausſtellungsſchrank ausgeſtellt, die 
Zeugniß von der großen Leiſtungsfähigkeit dieſer 
Fabrik giebt. Es werden dem Beſchauer u. a. die 
neueſten hier noch nicht u a Fagons über ganz 
neue amerihaniſche Leiſten vorgeführt, die äußerſt vornehm 
Oberſtabsarzt Dr. 
Starcke-Berlin iſt der Form des Fußes genau angepaßt 
und gugieniſch das Ideal einer gut . Fuß- 
bekleidung. — Jenny Kundertmark iſt wiederum 
durch eine große Anzahl nunſtvoller und ſauber ae- 
arbeiteter Stickereien »erireten, deren kunſtvolle 
Nadelmalerei faſt mit den ſchönen Photographien der 
Firma Gottheil u. Sohn, die in der Nähe ihren 
Plaß erhalten haben, wetteifern können. Im großen 
Saale find auch die umfangreichen Collectionen von 
8 unſerer Korbmacherinduſtrie, die durch die 
‚Herren Neumann und Pöthig ſehr gut ver 

ten if dig nönnen wir con- 
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chen Entwicklung begriffen 
Formen, d 
angepaßt find, zu finden weiß. Das iſt ein ſehr gutes 
Prognoſtinon für die Zukunft der Meibenchltur in 
unſerer Provinz, für deren Entwicklung und Hebung, 
wie der Etat unſerer Landwirthſchafts kammer bewieſen 
hat, eine gam bedeutende Subvention ausgeworfen iſt. 
Auch Kerr Gatilermeifter Burgmann finden wir hier 
durch eine Reihe von Arbeiten vertreten, deren 
ey Ausführung den guten Ruf, den ſich jeine 
abrik ſchon längſt erworben hat, aufs neue beſtätigt. 
— Auf der diesjährigen Weihnachtsmeſſe erſcheinen 
zum erſten Male die Papierwaaren-Manufactur e orenz 
u. Jtitrich in Langfuhr und die Cartonnagen; 
Fabrik E. Zefimer von hier mit ihren Er⸗ 
ſehr reichhaltigen Ausſtellungen 
laſſen erkennnen, daß wir es hier mit ſehr leiſtungs⸗ 
fähigen Induſtrien zu thun haben, die allem Anſcheine 
nach in einer geſunden kräftigen Entwicklung begriffen 
find. Alte Bekannte aus der vorjährigen Ausjtellung 
find die Geldſchrankfabrik von H. W. Spindler Nachf. 
und die Bernſteinwasrenfabrin R. Lapöhn, welche 
durch hübſche und glide Arbeiten vertreten find, 
Unſer blühendes Conoitorgewerbe wird durch Kerrn 
H. Zimmermann und die Chokoladenfabrig von 
Schneider u. Co. angemeſſen repräſentirt. Im Raume Id 
find noch die geſchmachvollen Malereien von Fräulein 
Maria Sczersputowski, die hübſchen Rahmen und 
Dergoldereien des Herrn Rener, die Kunſtvolleg 


Porzellanmalereien es Herrn E. Schwarzer, fomie 


die Runſtgewerblichen Buchbinderarbeiten des Herrn 
Nitſch und die künſtlichen Damenfriſuren des Herrm 
Herm. Korſch zu erwähnen. 

Aus dieſer knappen Kufzählung können unſere Leſer 
erſehen, daß die meiſten Gewerbe unſerer Stadt ver- 
treten ſind. Eine erſchöpfende Ueberſicht über den Stand 
unſeres Danziger Gewerbes vermag natürlich eine Meſſe 
nicht zu gewähren, dazu würde eine Ausſtellung, die 
über große Räume verfügt, nothwendig ſein, immerhin 
giebt aber auch ſchon die Weihnachtsmeſſe des Gewerbe- 
vereins den Beſuchern die tröſtliche Gewißheit, daß in 
unſerem Danziger Gewerbe fleißig gearbeitet wird und 
daß unſere Gemerbetreibenden die auswärtige Con- 
currenz in keiner Weiſe in ſcheuen haben. 


* [Boiksbibliotheken in den Ofimarken.] Das 
Intereſſe für die Gründung von Volks bibloſheken 
hat in unjeren öſtlichen Provinzen in den letzten 
Jahren erfreulihermeife erheblich zugenommen. 
durch vermehrte Mittel ift die Gejelljhafk für 
Dolksbildung in der Lage geweſen, in dem 
laufenden Jahre ihre Ihätigkeit auf dieſem Ge- 
diete ganz bedeutend auszudehnen. Es find im 
demſelben, wie uns mitgetheilt wird, nahezu 300 
Volksbibliotheken theils neu begründet, thsils 
beftehende durch Zuwendung von Büchern unter 
ſtützt. unter den neubegründeten befinden ſich 
über 90 in der Provinz Weſtpreußen und ungefähr 
0 in der Prooinz; Poſen. Seit unjerer ſetzten 
Mittheilung find in Weſtpreußen nach dem 
neueſten „Bildungsverein“ 28 neue Bibliotheken 
eingerichtet, und zwar in 15 Orten des Mreies 
Thorn, in 10 Orten des Kreiſes Carthaus wo 
in den Orten Leßnau, Giegers, Billandmwirjen, 
Die Zahl der z. 3. noch unerledigten Anträge 
auf Gründung und Unterſtützung von Biblioihehen 
halte ſich Mitte November bis auf 291 ver. 
mehrt. Das Bedürfniß if aljo in vohem Grade 
Fm, leider nicht in demſelben Maße die zus 

erfügung fiehenden Mittel. 


— 

Stadttheater. Der geſtrige Theaterabend, 
der die vierte Aufführung des immer mit Beifall 
aufgenommenen Luſtſpiels „Huf der Sonnenſeite“ 
drachte, ſchloß mit einem ebenjo hübſch und 
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geschmackvoll son unſerer Balletmeiſterin 
Leopoldine Bittersberg arrangirten, wie auch von 
dem Corps de Ballet geianzien Balleidivertiſſement. 
Zwei franzöſiſche Bauernpaare eröffneten mit 
einem ländlichen Tan; das „Nationalitäten- 
Potpourri“, gefolgt von einem ſpaniſchen und einem 

oltiſchen Paar, teres beſonders hübſch 
oſtümirt. Den G machte ein kunſtvoller 
Pas de Deux getanzt von Zrl. Sittersberg und 
Frl. Emma Beilleul im Polen-Koſtüm, der mit 
lebhaftem Beifall belohnt wurde. 


— — Jünglingsheim.] Wir werden 
um Peröffentlichung des Nachſtehenden erſucht: 
Der evangeliſche Jünglingsverein in Danzig, der 
zur Zeit über 100 Mitglieder zählt, hat den Zweck, 
unter ſeinen Mitgliedern ein lebendiges Chriſtenthum 
zu wecken, zu fördern und zu erhalten, fie vor den 
ihnen drohenden Verſuchungen zu bewahren und ihnen 
r Erwerbung nützlicher Kenntniſſe und zu edler Ge- 
elligneit und Freundſchaft Gelegenheit zu bieten. Da 
das bisherige Dereinszimmer in der Herberge „Zur 
Heimath“ nicht mehr ausreichte, hat der Verein im 
zweiten Stoche des Fauſes Heilige Geiſtgaſſe Nr. 43 
befondere Nüume feine Arbeit gemiethei. Ein 
Hauselternpaar iſt zur Verwaltung der Wohnung 
hineingegogen und bewohnt zwei Zimmer. 
Ein Saal und zwei größere Zimmer ſtehen für Vereins ⸗ 
wecke zur Verfügung. Da zu den Mitgliedern des 
ereins auch viele ſolche junge Leute 2 deren 
Eltern hier nicht wohnen, und die in Folge deſſen zu ⸗ 
meiſt auf bloße Schlafſtellen angewieſen ſind, ſind die 
Dereinsräume an jedem Abend von 7—10 uhr und 
am Sonntag von 2—10 Uhr geöffnet, damit allen die 
Gelegenheit geboten iſt, ihre freie Zeit bei Unterhaltung 
und Lectüre in geeigneter Weiſe zuzubringen. Auch 
ſolchen Jünglingen, die nicht zum Verein gehören, ſtehen 
die Räume offen. Wie nöthig es iſt, die jungen Ceute 
von dem Kerumtreiben auf den Straßen und aus den 
Schnapskneipen fern zu halten, lehren töglich die Be- 
richte der Zeitungen. Für die jüngeren Mitglieder (im 
Alter von 14—17 Jahren) iſt ein bejonderes Zimmer 
eingerichtet, da erfahrungsgemäß die älteren Mitglieder 
nur ungern mit den jüngeren immer jufammen- find. 
Das zweite Zimmer dient als Leſe- und Bibliotheks- 
zimmer und der Saal ins beſondere zu den Derſammlungen. 
‚Außer der Miethe kommen noch manche andere Un- 
hoſten, ſo für Heizung und Beleuchtung, hinzu. Gegen- 
wärtig verurſacht auch die erſte Einrichtung an Stühlen, 
iſchen u. a. große Koſten. Tragen auch die Mitglieder 
oſt zu den Unkoften bei, und hat ſich auch ſonſt 
{hen einige Hilſe gefunden, fo fehlt doch noch 
viel, um die Unkoſten beſtreiten zu können 
Es iſt deshalb ein Aufruf, durch einen jähr- 
lichen Beitrag den evangelifhen Jünglingsverein zu 
unterſtützen und zu der erſten Einrichtung behilflich zu 
dein, unterzeichnet von den Porſitenden des Vereins 
Paſtor Scheffen, Straußgaſſe g I. und Eonfiftorial- 
rath Lic. Dr. Gröbler und aufs wärmſte empfohlen 
von den Herren Conſiſtorial-Präſident Meyer und 
Generalſuperintendent D. Döblin, erlaſſen worden. 


[Goldene Hochzeit.] Geſtern feierte Herr Rentier 
und Stadtverordneter Julius Hnbbeneth mit feiner 
Gattin das 80 jährige Ehejubilaum. Dom Kaiſer iſt 
dem Jupelpaare die Chejubiläumsmedaille verliehen, 
die durch Herrn Pfarrer Dr. 2 überreicht wurde. 
Die zahlreichen Depeſchen und Glückwünſche zeugten 
von der Liebe und Verehrung, die dem würdigen 
Zubelpaare von den weiteſten Kreiſen dargebracht wird. 


[RNettoren- Prüfung.] Bei der geſtern Abend be- 
endeten, bei dem hiefigen Provinzial-Schul Collegium unter 
Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulrath Dr. Kretſchmer 
abgehaltenen Rectoren- Prüfung haben die Herren 
Auguft Blazejewski-Graudenz, Paul Eversbach und 
Nathanael * 1-Pr. Stargard und Anton Schneider 
Tuchel die Reetorats-Prüfung Kerr Max 
Barger aus Tuchel hat die Nachprüfung in fremden 
Sprachen beſtanden. 


$ Gtiftungsfeft.] Am Sonnabend, den 26. d. N. 
wird der Sͤängerchor des er Beamten - 

fein Stiftungsſeſt im Kaiſerhofe durch einen Herren- 
Abend feiern. 


[ Vallfeſtlichkeit.] Geftern ie der Herr comman- 
dirende General v. Lentze im Schützenhauſe eine Ball- 
feiilichheit, an der etwa 500 Gäſte eil nahmen. 

= [Ehriftliher Familienabend. ] Am Montag, den 
28. d., Abends 8 Uhr, findet im großen Saale des 
Schützenhauſes ein chriſtlicher Familienabend ſtatt, an 
weſchem Herr Generalſuperintendent D. Döblin üder 
feine Reife nach Jeruſalem ſprechen wird. 


Vortrag.] Vor den Mitgliedern des Haufmänni- 
ſchen Vereins von 1870 und eingeladenen Gäſten hielt 
geſtern Abend Herr Prediger Mannhardt im Saale 
des Hotels „Danziger Hof“ einen interefjanten und ſehr 
beifällig aufgenommenen Dortrag über das Thema 
„Die Jabel von den drei Ringen“. Der geräumige 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 


„ (Auflöfung von Innungen. ] Zur Frage der 
Auflöſung nicht leiſtungsfähiger Innungen hat der 
Handelsminiſter neuerdings an die Regierungspräſidenten 
folgenden Erlaß gerichtet: a 

„Aus Eingaben der Innungen und aus Zeitungs- 
nachrichten habe ich erſehen, daß von den unteren Ver 
mallungsbehörden, namentlich den Magiftraten, der 
Erlaß vom 20. September d. J., betreffend die Auf- 
löſung und Schließung leiſtungsunfähiger Innungen, 
dahin verſtanden worden iſt, daß alle Innungen ohne 
Unterſchied, welche weniger als 20 Mitglieder haben, 
als nicht leiſtungsfähig zur Erfüllung der den Innungen 
durch das Geſetz übertragenen Aufgaben angeſehen werden 
ſollen. demgemäß iſt vielfach an die Innungen, welche 
weniger als 20 Mitglieder haben, die Aufforderung 
zur Auflöſung unter ige Androhung der 
Schließung mit der Begründüng ergangen, daß 

Innung, weil fie weniger als 20 Mitglieder habe, 
als nicht leiſtungsfähig angeſehen werden müſſe. Dieſes 
Dorgehen widerspricht ſowohl dem Wortlaute, als auch 
der Abſicht des Eriaffes, da dieſer ausdrücklich vor⸗ 
Ihreibt, daß zunächſt eine eingehende Prüfung 
Rattzufinden habe, ob die Dorausſetzung des 8 97 
Abſatz 1 Ziffer 4 der Gewerbeordnung vorliege, das 
heißt ob durch die geringe Zahl der Mitglieder die 
Erfüllung der Aufgabe der Innung dauernd gefährdet 
erſcheine. Nur wenn dieſe Frage auf Grund der Prüfung 
aller für die einzelne Innung in Betracht kommenden 
Derhäliniſſe bejaht werden muß, ſoll die Aufforderung 
zur Auflöjung an die Innungen erlaſſen werden.““ 

* [Prämiirungen.] Der biefigen Fabrik ätheriſcher 
Oele und Eſſenzen der irma Eugen Krippendorff 
Gnhaber Eugen Arippendorff und Paul Scheffler) find 
auf den internationalen Ausftellungen in London und 
Amjterbam 1898 und auf dem, Concours international“ 
in Brüfjet 1898 für Ausftellung von Eſſenzen erſte 
Er beftehend in goldenen Medaillen mit dem 

ildniß der betreffenden Herrſcher innen bezw. Herrſcher⸗ 
ertheilt worden. 


— —— 


O IKaifſer- Panorama.] Das feit Beginn dieſer 
ER der ‚‚Rafjage’” Agel 1 — 
erfreut ſich eines recht regen Beſuches und die zur 
Zeit ausgeſtellte Bilderſerie findet vielen Beifall. Es 
präſentirt ſich uns da der koloſſale Hamburger Schnell ⸗ 
dampfer „Auguſte Dictoria“ auf ſeiner Reife durch 
das Mittelmeer von Smyrna bis Malta. Wir ſehen 
das Leben und Treiben auf dem Schiffe und auf dem 
Meere, mehrere große Seehäfen und Städte mit den 
srientaliihen Bauten und erhalten ein anſchauliches 
Bild von dem Berkehr in den Siraßen dieſer Städte. 
Am Sonntag tritt ein Wechſel in der Bilderſerie ein. 


e ruſſiſc-peiniſchen Arbeiter], welche auf den 
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Arbeiten beſchäftigt werden, erleiden ot Schaden da⸗ 
durch, daß gewiſſenloſe Unternehmer durchbrennen und 
die Arbeiter ſo um einen Theil ihres ſauer verdienten 
Lohnes kommen. Auf einem Gute bei Chriſtburg ver⸗ 
ſchwand, wie die „Elb. 31g.“ berichtet, vor einiger 
Zeit ein Unternehmer gewiſſermaßen vor den Augen 
der Arbeiter. Um fih vor den erregten Polen zu 
reiten, verbrachte der Mann mehrere Tage unter einem 
großen Sirohhaufen, der auf dem Zelde lag. Beim 
ruſſiſchen Confulat in Danzig find auch in den letzten 
Tagen zahlreiche Beſchwerden eingegangen, worauf ein 
Beamter des Conſulats in die Provinz reiſte, um die 
Beſchwerdefälle — es ſollen über 100 ſein — zu unter- 
ſuchen. Ein für die Arbeiter nennenswerthes Ergebniß 
hat dieſe Unterſuchung nicht ergeben. Wahrſcheinlich 
wird die ruſſiſche Regierung vom Jahre 1899 ab nur 
ſolchen nach Preußen gehenden ruſſiſch⸗ polniſchen 
Arbeitern Päſſe verabfoigen, welche bezw. deren 
Unternehmer nachzuweiſen in der Lage ſind, daß die 
Beſitzer, auf deren Gütern die betreffenden Arbeiter 
beſchäftigt werden ſollen, die Garantie für die Aus- 
zahlung des vollen Arbeitslohnes übernehmen. 


[Plötzlicher Tod.] Der bejahrte Kaufmann Herr 
Aron Bloch aus Langfuhr verſiarb heute Vormittag 
in einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn, als er 
von Langfuhr nach ſeinem in Danzig befindlichen 


Comtoir fahren wollte, in Folge eines Herzſchlages 


und mußte mittels Tragekorbes nach ſeiner Wohnung 
in Langfuhr zurückgebracht werden. 


$ lunfälle.] Der Rangirer Fran; Drosdowski, der, 
wie gemeldet, am 21. d. M. von einem Eiſenbahnzuge 
auf dem Hauptbahnhofe überfahren wurde, iſt geſtern 
an den Folgen dieſes Unfalles im Caareth in der 
Sandgrube geſtorben. — Der Maſchiniſt Auguſt Prof 
aus Rückfort verunglückte daſelbſt in der Dampf- 
ſchneidemühle, indem ihm eine Druchwalze auf die 
Hand fiel, Er mußte wegen der dadurch erlittenen be- 
deutenden Derletzung nach dem chirurgiſchen Stadt- 
lazareih gebracht werden, wo er Aufnahme fand. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Langführ (Friedens- 
ſtraße Nr. 7) von den Tiſchlergeſelle Censki'ſchen Ehe. 
leuten an den Zimmermann Martin Ladowshi für 
33000 Mk.; Neuſchottland Blatt 76, 77, 78 und 79 
von dem Kofbeſſtzer Witt in Saspe an den Schneide- 
mühlenbejißer Poll für zuſammen 14668 Mk.; Gold- 
ſchmiedegaſſe Nr. 26 von den 1 Baden an 
den Kaufmann Max Baben für 20 Mk.; Johannis- 
gefle Nr. 41 von der Wittwe Marianna Borshi, geb, 
Reumann, an die Reftaurateur Jahnke'ſchen Eheleute 
für 65 000 Mh.; Bleihof Nr. 7 und 8 von dem Gaft- 
wirih Johann Gräske in Berlin an die offene Handels- 
geſellſchaft S. A. Hoch und den Kaufmann Maß Baden 
für zuſammen 72 000 Mk; Große Gaſſe Nr. 16 von 
den Kolzhändler Hameiſter'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Bauer für 38250 Mk.; eine Parzelle von 
Zigankenberg Blatt 80 von dem Koſpital zu St. Michael 
und Aller Engel an den Kaufmann Otto Münſterberg 
für 8125,60 in.; Ziankenberg Blatt 80 von demſelben 
er an die Stadtgemeinde Danzig für 20560 Mk.; 
igankenderg Blatt 235 desgl. an die Commandit- 
geſellſchaft A. Schönicke u. Co, für 13 465,50 Mk. 


t. [Gtrafhammer.] Wegen eines Verdachtes, einen 
Uhrendiebftahl begangen zu haben, iſt der 17jährige 
Seefahrer Heinrich Burmeiſter ſeit dem 25. Auguſt in 
Unterſuchungshaft. Der Rentier Emil Dittmann ham 
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend, vom 24, 
zum 25. Auguſt, die Breitgaſſe entlang und wollte 
durch die Drehergaſſe nach der Johannisgaſſe ein- 
biegen. Kr geſellten ſich plötzlich zwei junge Menſchen 
u ihm. Ei 
leinerer auf der rechten Seite. 
gaſſe machten fie den Verſuch. dem altersſchwachen 
Dittmann die Uhr zu entreißen, es gelang aber nicht. 
D. ging weiter, die jungen Leute blieben un⸗ 
mittelbar an ſeiner Seite und wiederholten mit 
beſſerem Erfolge in der Peterſiliengaſſe den Raub- 
verſuch. Es gelang ihnen dieſes Mal, dem D. 


i sign 8 dene Uhr im Werthe von 100 Mk. von er 


. 
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D. ruhig, fo daß die Diebe in Kr Ruhe 


verhi 
‚ihren Raub in Sicherheit bringen konnten. Erſt am 
Sonnabend früh begab ſich D. in ein Lokal in der 
Johannis gaſſe Nr. 41, erzählte dem Inhaber den Bor- 
fall und erſtattete auf deſſen Zureden die Anzeige bei 
der Criminalpolizei in der Ankerſchmiedegaſſe. Einige 
Tage ſpäter kam D. wiederum in das belreffende Lokal 
und wurde von dem Inhaber mit der Nachricht be- 
grüßt, daß er wahrſcheinlich dem Diebe auf der 
Spur ſei; es hätten eben bei ſeinem, des 
Dittmann Herannahen, zwei junge Leute die Flucht 
ergriffen und ſich dadurch verdächtig gemacht. 
Als einer von dieſen wurde Heinrich Burmeiſter er- 
mittelt, der heute angeklagt war. B. beſtreitet den 
Diebſtahl, giebt aber zu, ſich mit einem Seefahrer 
Rudolph Kell in dem betreffenden Gaſtlokal aufge- 
halten, aber aus anderen Gründen die Reſtauration 
verlaſſen zu haben. da die Staatsanwaltſchaft eine 
Confrontation des Burmeiſter mit Kell und Dittmann 
für erforderlich erachtete, beide aber nicht zur Stelle 
waren, fo mußte Vertagung eintreten. Der Gerichtshof 
beſchloß, den Burmeiſter vorläufig aus der Haft zu 
entlaſſen, gab ihm aber auf, feinen Aufenthalt der 
Staatsanwaltſchaſt anzuzeigen. 


* [Wochennahmeis der Bevölkerungs⸗ Vorgänge 
vom 13. bie zum 19. Novbr. 1898.] Lebendgeboren 
39 männliche, 40 weibliche, insgeſammt 79 Kinder. 
Todigeboren 2 männliche, 2 weibliche, insgeſammt 
Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
32 männliche, 23 weibliche, insgejammt 55 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 11 ehelich, 
3 außerehelich geborene. Todesurſachen: acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 4 b) Brechdurch⸗ 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 3, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 7, alle 
übrigen Krankheiten 37, gewaltſamer Tod: Der- 
unglückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 1, Selbſtmord 3. 


rin für den 24. November.] Der- 
haftet: 4 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Dieb ⸗ 
ſtahls, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 weiße Herren- 
Manſchette mit Knopf, 9 Schlüſſel am Ringe, abzuholen 
aus dem Fundbureau der Rönigl. Polizei- Direction. — 
Verloren: 1 gelbe kleine Leder faſche mit Bifitenkarten 
auf den Namen Emil Müller und verſchiedenen Wechſeln, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei- Direction. 
—ä — — ʒ —— —Üũ— 


Aus den Provinzen. 


E. Zoppot, 23. Nov. Unter den wegen dringenden 
Derdachtes, die ſchweren Verletzungen dem Polizei- 
diener Wetzling zugefügt zu haben, Berhafteten be- 
findet ſich ein Vater mit drei Söhnen, von denen der 
eine eben eine 1½ jährige Gefängnißſtrafe wegen der 
Derwundung des Nachtwächters Heß verbüßt hat. 

(=) Marienburg, 22. Nov. Ein für Betheiligte an 
Aranhenhaffen, beſonders für Arbeitgeber zu be- 
achtender Beſchluß der Regierung ju Danzig if dieſer 
Tage der hieſigen allgemeinen Orts-Krankenkaſſe zu- 
gegangen. Der Vorſtand dieſer Kaſſe hatte zum 
28. März d. J. eine ordentliche Generalverſammlung 
einberufen und in der Bekanntmachung derſelben die 
Tagesordnung kurz dahin angegeben: Erledigung der 
Obliegenheiten der Generalverfammiung des 
Statuts), Statutenänderung nach der vom Bezirks- 
ausſchuß vorgeſchriedenen Faſſung. In der beireſſenden 
n erſchien nun auch der ca. 20 Leute be- 
ſchäftigende Arbeitgeber Töpfermeiſter C. von hier an 
einigen feiner Leute und wollte ſein Stimmrecht als 
Arbeitgeber (er hatte vielleicht 20 Stimmen) ausüben, 
indem derſelbe gegen die zu faſſenden Be pro- 
teſtirte. Der Borſihende entzog demſelben aber das 
Stimmrecht mit der Begründung, daß * 
Statut ruhe. de er nicht die Aafjenbeiträge für feine Leute 


griffen 


ößerer ging auf der linken und ein 
Schon in der Dreher- 


dem wir die Verantwortung fü 


is zum 15. des iaufenden Monats Mär, wꝛie es sie 
bezeichneten Paragraphen des Statuts vorſchreiben 


bezahlt habe. Herr C. beſchwerte ſich nun bei der vor 
geſetzten Behörde, indem er behauptete, daß die Ge- 
neralverfammiung aicht vorſchriftsmäßig einberufen ſei 


da die Tagesordnung nicht jeden Punt in der Be- 
ganntmachung angebe, über welchen Beſchluß gefaßt 
werden ſollte ſondern nur allgemein gefaßt iſt, ferner 


daß ihm das Stimmrecht ungerechterweiſe entzogen iſt, 
da, wenn er die Beiträge nicht rechtzeitig entrichtet 
habe, dieſelben, wie es das Statut nebenbei bejage, 
hätten durch den Boten son 2. abgeholt werden 
müfjen, und beantragte, dem Kaſſenvorſtande aufzu- 
geben, eine anderweite Seneralverſammlung zu gleichem 
Zwecke einzuberufen and die früher gefaßten Beſchlüſſe 
für ungiltig zu erklären. Der Magiſtrat kam der Be- 
ſchwerde nach, hob die gefaßten Beſchlüſſe auf und 
ordnete ohne Angabe don Gründen die Einberufung 
einer neuen Generalverſammlung durch Beſchluß an. Ueber 
dieſen Beſchluß führte der Kaſſenvorſtand Beſchwerde 
bei dem Herrn Regierungs-Präfidenten. an hat 
nun durch Beſchluß vom 12. November den Beſchluf 
des Nagiſtrats vollſtändig aufgehoben, den 
. C. mit ſeiner Beſchwerde in jeder 
Weiſe abgemwiefen und die betreffende General- 
verſammlung als vollſtändig geſetz- und ſtalutengemäß 
einberufen, ſowie die Beſchlüſſe derſelben als ordnungs- 
mäßig gefaßt erklärt, auch die Entziehung des Stimm 
rechts des Beſchwerdeführers als gerechtfertigt an- 
er kannt. 


Konitz, 22. Nov. Heute beſchäftigte das Shwur- 
gericht ein Verbrechen, welches zu den jelteneren ge- 
hört: das der Meuterei. Unter den Gefangenen des 
Juſtizgefängniſſes zu Tuchel befanden ſich im April d. J. 
unter anderen auch die wiederholt wegen einfachen 
bezw. ſchweren Diebſtahls, Bedrohung und Beleidigung, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Körperverletzung 
und Sach beſchädigung eic. vorbeſtraften Arbeiter 1 
helm Wenzel aus Oſterode, Johann Pilowski aus 
Danzig, Max Plath aus Ohra und Buftan Censhe 
aus Danzig. Während einer Außenar beit in der 
Jabian'ſchen Dampfſchneidemühle, zu welcher fie am 
18. April cr. mit noch acht anderen Gefangenen geführt 
wurden, wußten fie ſich Schnaps zu verſchaffen, 
deſſen ungewohnter Genuß eine gegenſeitige 
Prügelei zur Folge hatte. Als der die Auf- 
ſicht führende Hilfsgefangenwärter Scheſis Ruhe ſliften 
wollte, ließen die Unholde von einander ab und griffen 
den Beamten an, warfen blecherne Kaffeetöpfe nach 
ihm, hieben und ſtießen ihn, jo daß der Angegriffene 
in die Wohnung des Werkführers Schröter flüchten 


mute. Der in Jolge Benachrichtigung perſönlich er- 


ſchienene Amtsgerichtsrath v. Gapski ordnete jofort 
den Rücktransport der Meuterer nach dem Gefängniſſe 
an, welcher ſich auch in Ruhe vollzog. Bei der Abend- 
brodausgabe jedoch kam es zu neuen Exceſſen, welche 
damit begannen, daß der mit dem Eſſen unzufriedene 
Wenzel vor der Thüre der von den vier Angeklagten 
gemeinſchaftlich bewohnten Zelle ſeine Suppenſchüſſel 
abſichtlich fallen ließ. ſo daß ſie zerbrach und dann 
in der Zelle einen fürchterlichen Cärm vollführten. Als 
daraufhin der Hilfsgefangenwärter Spitza mit dem 
Calefactor und dem Koch erſchien. um Ruhe zu ſchaffen, 
die Angeklagten dieſen mit Bänken und 
Schemeln an. Wegen dieſer groben Ausſchreitungen, 
an welchen die vier Angeklagten ſämmtlich mehr oder 
minder beiheiligt waren, wurden heute Wenzel zu 
jähriger, Pilowshi zu 1% jähriger, Zlaih zu i/sjähriger 


Zuchthausſtrafe, Lenshe zu halbjähriger Gelängnif- 
ftrafe verurtheilt. 
wm Riefenburg, 23, Nov. die Scharlach - und 


Diphtheritis-Epidemie hat hier heftig graſſirt. In 
einer Familie find 3. B. innerhalb einer Woche fämmt- 
liche Kinder, darunter zwei im Alter von zwölf > 
vierzehn Jahren, von der Krankheit dahingera 

worden. Im ganzen find während der Zeit dom 
10. Oktober bis zum 21. November 54 Crhrankungs- 
näfe angemeldet, wovon 33 mit dem Tode endeten, 


* [Dereiteltes Attentat] Eine merkwürdige 
und, wie uns ſcheint, recht myſteriöſe Nachricht 
feine Nachricht 
überlaſſen müſſen, ſchreibt unter der Spitzmarke 
„Bereiteltes Attentat?” Folgendes: 

„Als vor etwa vier Wochen der Sonderzug mit dem 
Kaiſer von Rußland die Strecke 5 
paſſirte, hat, wie von glaubwürdiger Seite mitgethei 
wird, der Bahnmwärter beim Ueberwege von Böhmen- 
höfen nach Zagern das Schienengeleiſe auf der dortigen 
Eiſenbahnbrückhe verbarrikadirt gefunden. An der 
Brücke wurden Reparaturen vorgenommen. as zu 
dieſen Arbeiten nöthige Gerüſt war unter dem Schutze 
der Dunkelheit auf das Geleiſe geſchafft und dort 
feſtgeknotet worden. Als der ahnwärter das 
ee entdeckt hatte, hal er mit Aufbietung aller 

rüfte an der Entfernung deſſelben gearbeitet, und es 
iſt ihm gelungen, die Bahn für den dem Sonderzuge 
des Kaiſers voraufgehenden Schnellzug frei zu machen. 
Doch hat ihm die mit dieſer Arbeit verbundene Auf- 
regung, jedenfalls in Verbindung mit dem Bewußtſein 
von jeiner ſchweren Berantmwortlichkeit, derart juae- 
ſetzt, daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte. 
Nach den Thätern ſind eingehende Nachforſchungen 
angeſtellt worden. Die Keimlichkeit, mit der dieſelben 
betrieben worden find, möchte faſt zu der Annahme 
führen, daß die Behörde hinter dem frivolen Streich 
einen Attentatsverſuch auf den Zaren vermuthet hat.“ 


Allenſtein, 22, Nov. In dem Dorfe Jadden erlitt 
der Rentenempfänger B. durch Exploſton einer Lampe 
ſchwere Verletzungen. Derſelde biies vor dem Schlafen ⸗ 
gehen die Campe von oben aus, wodurch das Petroleum 
Feuer faßte und das Behältniß ſprengte. der Inhalt 
ergoß ſich über den Körper des Mannes, der alsbald 
einer Feuerfäule glich, und nur der Umſicht eines 
Nachbars hat B. es zu verdanken, wenn er mit dem 
Leben davonkommi. 


enbehrug, 22. Nov. Durch Kentern feines Kahnes 
büffte am lehten Sonnabende früh der Schiffer Schöpke 
aus Peyſe feine geſammte, aus Kartoffeln beitehende 
Ladung ein. Auf der Höhe von Heydekrug ſprang nach 
vorher eingetretener Minbftille der ſcharfe Wind plöh- 
lich um, ſo daß ſich das Fahrzeug zu viel auf eine 
Seite legte, die Kartoffeln von der anderen Seite herab; 
rollten und das Fahrzeug zum Kentern brachten. Der 
Schiffer und ſein Sohn konnten froh ſein, mit dem 
Leben davonzukommen, da fie von dem Fahrzeug be- 
graben waren, wo fie ſich nur ſehr ſchwer wieder her- 
vorarbeiten konnten. Dem Sohne des Schiffers, einem 
tüchtigen Schwimmer, gelang es, das Ufer zu erreichen, 
wo er einige dort anſäſſige Ziſcher von dem Unfalle in 
Kenntniß ſetzte, die dem auf dem gekenterten Fahr- 
zeuge Treibenden Hilfe brachten und leßteres felbft 
hoben. Die Ladung freilich iſt verloren. 


Piflkallen, 22. Nov. Kürzlich verſuchte ein ruſſiſcher 
Beſitzer, feinen Sohn, der hier in den Dienſt treien 
ſollte, in einem Fuder Stroh verſteckt über die Grenze 
zu ſchmuggeln. Bei der Revifion den Wagens erhielt 
der 13jährige Knabe mit der Pike des Zollbeamten 
einen ſo argen Stich in den Unterleib, daß er in 
wenigen Stunden feinen @eift aufgab. (K. H. 3.) 


Podgorz, 21. Nov. [Ein „kurriger Bräutigam“ J 
erſchien am Freitag auf dem hieſigen Standesamt? 
zur Eheſchließung. Es wurde ihm von dem Standes- 
beamten die Mittheilung gemacht, daß feine Papiere, 
die zur Trauung nöthig find, noch nicht alle bier bei- 
ſammen ſeien. der Mann erklärte hierauf, daß ihm 
inzwiſchen die Lufi zum Heirathen vergangen jei, — 
nahm feinen Fut und Stock, und ohne die ericreckte 
Braut und die Zeugen eines Bliches zu würdigen, 
verließ er das Standesamt. 

8. Reufteitin, 22. Non. Wegen Nitſchuls an einer 

figen Tödtung hatte ſich vor der hiefigen Gtraf- 
hammer heute der hieſige Büchſenmacher Karl Gottlieb 


„ der den 6 7 I} Schützen⸗ 
r 


führer wendete. 


4. Js. som hieſigen Sendarmerte-Vachtmeiſter Antrum 
der Gendarm Wetzel aus Küdde einer Schießprüfung 
unterzogen wurde hatte mon die Scheibe 20 Meter 
von ihrem gewöhnlichen Stande näher gerücht und da- 
durch dem anzeigenden 13½ jährigen Anaben Paul Catzke 
feine ſchnelle Deckung ſehr erſchwert. Derſelde wurde 
denn auch tödtlich in die Bruſt getroffen und verſtarb 
bald darauf. Sch worde heute ju 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt, weil er dadurch Mitſchuldiger der fahr ⸗ 
läſſigen Tödtung geworden ſei, daß er das Anzeigen 
der Schüſſe feitens des Knaben bei dem freieren, näher 
gerüchten und damit gefährlicheren Stande der Scheibe 
geduldet hatte. Die Aburtheilung des Gendarmen unter 
liegt noch der Militärgerichts barkeit. 


Vermiſchtes. 


* (Ein Piſtolenduell] bat zwiſchen dem Ober- 
förfter Krauſe und dem Aſſiſtenzarzt Dr. gundt, 
beide aus Bad Rehburg, dem „Kl. Journ.” zufolge 
im Schaumburger Walde im Forſtorte Hellort 
lzwiſchen Rehburg und Epiffingshof gelegen) ftatt- 
gefunden. Beim vierten Kugelwechſel zersplitterte 
die Kugel des Oberförſters, der den erſten Schuß 
hatte, den Piſtolenſchaft des Gegners und fügte 
dem Arzte am Daumen der rechten Hand eine 
geringfügige Derletzung zu. Ueber die Urſache 
des Smeikampfes iſt bisher Beſtimmies nicht be- 
kannt geworden. 


* [Beruriheilung wegen Menſur.] Die Straf- 
kammer zu Aachen verurtheilte zwei Gtudirende 
der dortigen techniſchen Hochſchule wegen einer 
Beſtimmungsmenſur zu je drei Monaten, die 
Wirtysleute des Lokals, wo die Menſur ftait- 
gefunden, zu je 4 Wochen Zeitung. 


[Die weit ein kleiner Ballon fliegt.] Aus 
Bamberg, 15. November, wird der „Irkf. 31g.“ 
berichtet: Im Auguſt dieſes Jahres ließ ein Herr 
in Bamberg einen jener! kleinen, bunten Luft- 

allons, wie ſie auf den Meſſen verkauft werden, 
liegen. An dem Faden bejeftigte er ſeine Dijiten- 
karte und ſchrieb darauf die Bitte, daß derjenige, 
der den Ballon fände, ihm die Karte mit Angabe 
des Fundortes zurückſchichen möge. Geſtern nun 
erhielt die Redaction der „Bamberger Neueſten 
Nachrichten“ die betreffende Karte aus Gunder- 
land (England), wo ſie mit dem Ballon gefunden 
worden war, von einem Herrn Smith mit einem 
höflichen Schreiben eingeſandt. 


* [Die Strafe Luechenis.] Auf die Mit. 
thellungen, daß Lucchenſ die erſten ſechs Monate 
feiner Strafe in einem unterirdiſchen, luft- und 
lichtlolen Raume verbringen müſſe, hat ſich die 
Züricher Zeitung „La Suiſſe“ an zuſtändiger 
Slelle erkundigt und erfahren, daß an dieſen 
Mittheilungen kein wahres Wort iſt. Die Be- 
handlung der lebenslänglich Derurtheilten unter- 
ſcheidet ſich in keinem Punkte von jener der 
übrigen Gefangenen. Die erſten ſechs Monate 
muß Luccheni allerdings in einer Zelle ver⸗ 
bringen, und dieſe Friſt kann von der Gefängniß⸗ 
direction, im Einverſtändniß mit dem Departement 
des Innern, das die Oberaufſicht über die 
Gefänenifje führt, noch verlängert werden; in 
dieſer Zelle muß der Derurtheilte allein arbeiten, 
bis er nach Derlauf der Zrift in die gemeinſamen 
Berkftätten zu den übrigen Derurtheilten gelaſſen 
wird. Welche Zelle Cucheni bekommt, darüber 
ft noch gar nichts beftimmt; jedenfalls aber 
wird er nicht unterirdijch eingeſchloſſen, ſondern 
bekommt eine der Zellen im erſten Stock, die 
mit Luft und Licht gut verſehen find. Er 8 

gab g an unde 1 Brie 


viert Beſu Empfangen 
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leine merkwürdige Reiigue.] In London 
fand neulich, wie man dem „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, 
die angekündigte Derſteigerung des feidenen 
Hemdes ſtatt, welches König Karl I. von England 
bei feiner Hinrichtung getragen hat. Meber die 
Autbenticität dieſes Hemdes kann Kein Zweifel 
herrſchen. Es gelangte zuerſt in die Hände eines 
Dr. Hobbs, der dem Könige bei ſeinem Todes- 
gange zur Seite ſtand. Don dieſem wurde es 
auf Suſanna Kobbs vererbt, durch deren Der- 
heirathung es an die Familie Stanger in Oxford - 
Ibire ham. Später gelangte es mit einem Nach- 
weis der „Namen aller ſeiner Beſitzer an den 
Admiral d' eth, deſſen Sohn, Capitän d' eth, es 
u verkaufen wünſchte. Der erwartete Preis von 
Pfd. Sterling iſt nicht erzielt worden. Ein 
Herr Erneſt A. Brochlehurſt erſtand es für 
210 Pfd. Sterling (4200 Mz.), ob für ſich oder 
ein Muſeum, iſt nicht bekannt geworden. 


dus Brüſſel, 21. Nov., wird der „Weſ.-31 . 
geſchrieben: Es iſt eine bekannte Ihatiache, daß 
die Familie Orleans geijig iſt. Davon hat jeht 
auch der Herzog von Orleans ein neues Beiſpiel 
gegeben, iſt aber durch deutſche Feſtigkeit ge- 
zwungen worden, ſeinen Geldbeutel zu öffnen. 
Um nach Wien zu reifen, hatte der Herzog in 
Brüffel einen ganzen Eifenbahnmagen beidlag- 
nahmt, wofür in Belgien zwanzig Fahrkarten und 
in Deutihland zwölf Fahrkarten 1. Klaſſe zu be- 
zahlen waren. Auf dem Brüſſeler Bahnhofe 
weigerte ſich der Herzog, die zwanzig belgiſchen 
Fahrkarten zu bezahlen und entrichteſe nur den 
Betrag der zwölf deutſchen Fahrkarten. Alle Vor- 
ſtellungen der belgiſchen Beamten halfen nichts. 
Der Zug eilte ab, aber der davon telegraphiſch 
benachrichtigte belgiſche Generaldirector Ban Mirlo 
befahl den Bahnhofsvorſtehern in Lüttich und 
Herbesthal an der deutſchen Grenze, das Fahr- 
geld von dem Herzog zu fordern. In Lüttich und 
Herbesthal lehnte der Herzog von Orleans noch- 
mals die Zahlung ab, worauf der belgiſche Be. 
amte in Kerbesthal, woſelbſt das deutſche Perſonal 
den Zug übernimmt, ſich an den deutſchen Zug⸗ 
Dieſer deutſche Beamte erklärte 
dem Herzog ſehyr feſt, daß, wenn er nicht ſofort 
nach dem Reglement bezahle, der Wagen los- 
gehakt werde und in Herbesthal bleibe. Das 
balf; der Herzog befahl wüthend die Zahlung 
und fo erhielt die belgiſche Staatstzaſſe ihr Geld 
durch das feſte Auftreten des deutſchen Beamten. 


Petersburg, 23. November. Aus Jehaterinoslaw 
wird gemeldet: In einer Fabrik zu Alerandroms. 
koja fand in Folge der Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters, welcher dei der Entleerung zweier auf 
Schienen vor der Zabrik ſtehenden Naphtsaſeren⸗ 
waggons mit brennender Cigarre zu nahe heran- 
trat, eine furchtbare Naphthaexploſton ſtatt. Der 
unvorſichtige Arbeiter und elf andere blieben auf 
der Stelle todt, 8 Arbeiter wurden ſchwer und 
5 leicht verwundet. 


Cagliari (Sardinien), 11. Nov. [Der Revolver 
der Treue] Der Grundbeſitzer Sebaſtiano Gaffu- 
tanda aus Codrongianus hatte ſich in die Volks- 
ſchullehrerin Dittoria Soletta verliebt, Dieſes 
junge Mädchen ftand in dem Rufe, die ſchönſte 


und ugendhafteſte Signorina von Codrongtanus 
zu ſein, aber den Liebes- und Treueſchwüren 
Saſſutandas vermochte fie doch nicht zu wider 
stehen. Ihr Anbeter überreichte ihr eines Abends 
bei einem Stelldichein ſeinen Revolver, „Wenn ich 
dir je untreu werde“, ſagte er ihr, „ſollſt du 
mich mit dieſem Revolver erſchießen.“ Das 
Mädchen nahm den Revolver und wurde Saſſu⸗ 
tandas Geliebte. Aber die Hochzeit wußte der 
Grundbeſitzer unter allerhand Dorwänden hin- 
auszuſchieben, ſelbſt als ſich die Signorina Vittoria 
Mutter fühlte. Ja, er vermählte ſich ſogar heim ⸗ 
lich auf dem Standesamte mit einem mohlhaben- 
den anderen Fräulein. Die kirchliche Trauung 
wagte er nicht zu feiern, aus Furcht vor feiner 
verrathenen Geliebten und dem Revolver. den er 
ihr geſchenki hatte, Die arme Vittoria ſaß in- 
zwiſchen zu Hauje und grämte ſich. Ihre Familie 
verachtete ſie, zumal ſie nicht den Muth fand, ſich 
zu rächen. Schließlich nahm ihr ältefter Bruder, 
Salvatore Soletta, den Revolver feiner Schweſter 
an ſich, lauerte in der Nacht auf den 18. April 
1898 dem Verführer auf und ſchoß ihn nieder. 
Geſtern hatten die Geſchworenen von Cagliari 
über Vittoria Goletta und ihren Bruder Salvatore 
das Urtheil zu fällen. Sie ſprachen die Ange- 
klagten frei. der Wahrſpruch wurde von den 
Zuhörern mit Beifallsrufen aufgenommen und 

ittoria mit ihrem Bruder im Triumphe nach 
Hauje geleitet. 


Standesamt vom 24. November. 
Geburten: Arbeiter Karl Boldt, 2, — Zimmer- 
— Johannes Kuſchinski, S. — Arbeiter Mag 
rauſe, S. — Agent Apollinarius Pawlowski, S. — 
Geihäftsreifender Arthur Chriſtukat, S. — Schneider 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns . in 


125 Loewenſohn Nachfolger Hugo 

„Damm 22/23, wird heute am 2 

12½ Uhr, das Concursverfahren eröffnet 
Der Kaufmann Edwin 


wird zum Goncurevermwalter ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 31. Dezember 1898 bei 


dem Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die Be- 
ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die im 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 


den 12. Deiember 1898, Vormittags 10½ Uhr, 


= und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 11. Januar 1899, Vormittags 10½ Uhr, 


Termin anberaumt. 


Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas 
teilten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Be 
dis zum 11. Deiember 1898 Anzeige au machen. 

Königliches Amtsgericht Abthl. U in Danzig, 
Concursverfahren. 


Ueber das Dermögen des Schuhmachermeiſters Wladislaus 
Lewandowski u Culm wird heute am 22. November 1898 
mittags 11 Uhr, das Concursperfahren eröffnet, da derſelbe ſich 
in 3ahlungsunfähigkeit befindet und feine Zahlungen eingeftellt hat. 

Der Rechtsanwalt Blumenthal aus Culm wird zum Concurs - 


verwalter ernannt. 


Concursforderungen find bis sum 9. Januar 1899 bei dem 


Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beihlußfaffung. über die Beibehaltung des er- 
nderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über die 
oncursorbnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 19. Deiember 1898, Vormittags 11 Uhr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


nannten oder die Wahl eines 
in $ 120 der 


den 23. Januar 1899, Vormittags 11 Uhr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 11, Termin an- 


beraumt. 


Allen Berfonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
0 ſchuldig find, 
emeinſchuldner zu verabfolgen 
dem Beſitze 
der Cache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
nipruch nehmen, dem ae 


in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas 
wird aufgegeben, nichts an den 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung K eld yon 


abgeſonderte Befriedigung in n 
walter bis zum 23. Januar 1899 Anzeige u machen. 


&ulm, ben 22. November 1898. 


Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


äbti öheren Mädchenſchule — mit Lehrer- 
PERL. e REIN eine Oberlehrerſtelle von fogleich zu 


beiehen. . 
Das Anfan halt der Stelle einſchließlich Wohnungsgeld⸗ 
michuß dei daf 7006 M und ſteigt einſchließlich des Wohnungs- 
gelb fuſchuſſes: u 
) Dienſtiahren auf „ 3 
vr. en. ” 9 „ % „ 4 3500 [77 
” 9 ” ” 29 2 2 90» 3750 „ 
” 12 ” „ wer.» 4000 ” 
” 15 ” „ % % „„ 4250 ” 
” 1 [77 » we ro 4583 [77 
E N 2 


„ „ ” * 
Neuphilologen, welche die volle Pacultas in den 
rachen und womöolich eine 


euiſch beſtiten, wollen ihre Bewerbungen unter 


einreichen. 


Bewerber, 1 N bereits an Mädchenſchulen unterrichtet 
or 


haben, erhalten den jug. 
Elbing, den 22. November 1898. 
a Der Mogiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer eee iſt heute eingetragen unt 42 231: 


Kaufmann Richard Roſenbaum in Cauenburg i. 


Ort der . Lauenburg i. Pomm. 
Bezeichnung der Firma: 
Richard Rofenbaum. 


Lauenburg i. Vomm., den 22. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute die unter Nr. 209 eingetragene 


Sirma Carl Irrgang gelöſcht worden. 
Lauenburg ie Bomm., den 22. November 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
—— ———— ;ͥ— 
Für Getreide- v. p. Sendungen 
von den ſchmalſpurigen Zweig 


bahnen Arutn-Dnepr-Arasnoje, 
Konotop- 


Nach London: 


Arutn - Zicherniaom, 


kr € ina- 88. „Brünette“, ca. 24./26. Nov. 
Pirogowhka, Woroihba-Geredin« SS. „Preda“, ed. 24.128 Novpr. 
8 ane ca, 877 125 
jew. Wor . SS. „Blonde“, ca. 5/7. Dezbr. 
Dae ee en ienbabn ‚nad SS, „Agnes“, ca. 7./10. Dekbr. 


Buda, Norenewo - Anlsk und 
Korenewo-Sudſcha, der Moshau- 


Danzig u. Neufahrwaſſer kommt 
vom 8. Januar 1899 neuen Stils 
ab für die Umladung (Uebergabe) 


Nach Briſtol: 


in Kruty, Ronotop, WoroihbalSS. „Mlawka“, ca. 1. /d. Dezbr. 


Es laden nach Danzig: 


und Korenewo eine Gebühr von 
0,32 Aopeh. pro Bud. iur Be. 
rechnung. (16028 
Danzig, am 23. November 1899. 
Die Direction : 
der Marienburg-Miamhaer-Cilen- 
bahn. Namens der betheiligten 
Bermwaltungen. 


SS, „Earl“ 


Capt.: Eckart, 


von Hamburg mit Umlade⸗ 
tern, ex. S. S. „Frasati“ v. 
e’fina, angekommen löſcht am 
91905 sin 225 tie 
te Inhaber girirter dre: b 
sennoſſemente wolle ich meld. bei ya 


Ferdinand Prowe. 


In London: 


In Swanſea: 


zu Dania, 
3. November 1898, Mittags 


Ziehm ju Danna, Langgaſſe Nr. 77, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
den 3 AR N a 

„ nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
aufgegeben, nich Peſſte der Lache 
und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache abgeion- 
derte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem 1 


tas neuern 
ebenfacultät in Religion und 
Beifügung der 
Jeugniſſe, eines Cebenslaufs und Geſundheits-Atteſtes ſchleunigſt 


(18032 


(16032 
Es laden in Danzig: 


SS, „Blonde“, ca. 27./30. Novbr, 


SS. „Adlershorst‘, ca,30.Novbr, 
S8. „Mlawka', ca, 15,/17.Dezbr. 


Th. Rodenacker. 


„ Mieting 


ift mit Gütern von Antwerpen 
hier angekommen. Die berechtig⸗ 
Titen Empfänger wollen ſich 


F. 6. Reino 


geſelle Auguſt Klein, . — Arbeiter Albert Mar- 
kowski, G. — Kutſcher Julius Zoike, S. — Schneider ⸗ 
geſelle Anton Menzel. T. — Schmiedegeſelle Fuge 
Pohl. S. — Geſchäſtsreiſender Wilhelm Stahl, S. — 
Schmied Sottlieb Dalig, S. — Dekonom Rudolph 
Senkpiel, S. — Schloſſergeſelle Albert Sabjetzki, S. 
— Seefahrer Paul Kutſchkau, S. — Unehel.: 3 S., 3 T. 

Kufgebete: Bodenmeiſter Wilhelm Albert Malethe 
und Bertha Maria Ficht. — Schloſſer und Mechaniker 
Konrad Alfred un‘ me und Agnes Piechowski.— 
Schneidermeiſter Robert Julius Paſtor und Marie 
Franziska Hedwig Maſtin. — Kutſcher Karl Friedrich 
N und Auguſte Louiſe Karſten. — Sämmt- 
ich hier. 

Keirathen: Maurerpolier Auguft Schmielewski und 
Clara Berg, — Former Louis Leiner und Amanda 
Hilbert. — Tiſchlergeſelle Guftav Färber und Bil- 
helmine Wohlan. — Tiſchlergeſelle Johannes Müller 
und Lisbeth Kleophas. — Seefahrer Emil Wallrath 
und Marie Prinz. — Arbeiter Anton Noski und Anna 
John. — Arbeiter Otto Kreft und Agathe Zieske. — 
Bäckergeſelle Johann Romciyh und Anna Patzhe, geb. 
Jelaskowski. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Kaufmann Paul Franz Heinrich Schlien, 
29 3. — Wirthin Eleonore Kitkowski, 36 J. — T. d. 
Arbeiters Heinrich au. 7 W. — T. d. Schneider - 
geſellen Friedrich Moecks, 3 J. 3 M. — Unehel.: 1 T. 


— . —— — — 
Danziger Börſe vom 24. November. 
Weizen war heute etwas ruhiger bei unveränderten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 
76 Gr. 17 M. rothbunt 756 163 M, hellbunt 745 
und 756 Gr. 162 M, hochbunt leicht bezogen 780 Gr. 
157 M, hochbunt 756 Gr. 164 M, 772 Gr. 166 M. 
weiß 761 und 766 Gr. 165 M, fein weiß 777 Gr. 168 
M, roth 772 Gr. 161 M per Tonne. 
„Roggen gefragt und 1 M höher. Bezahlt iſt in- 
ländiſcher 708 und 776 Gr. 145 M, 692 Gr. 145,50 
M. 692, 694, 720, 732, 738 Gr. 146 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ift gehandelt inländiſch 


Auction 


hier, Hintergaſſe Nr. 


Firma 


reſſe, 1 


mit Reiten, 2 Getreidewaagen, 1 mah. Ständer 
ſpiegel mit Decoration, 1 
tafel mit 3 Einlagen, 1 Uhr, altdeutihe Form, 
thüren, 1 eichenen Anrichketiſch, 


1 Gaskrone, dreiarmig, 1 Bowle, 


Sonnabend, den 26. November er., Vormittags 10 Uhr, ohne Berufsſtörung, Anfr. a. d. 
werde ich am angegebenen Orte im Wege der Zwangs vollſtreckungDirectſon Berlin, Carlitr. 17, ll. 
folgende dort untergebrachte Gegenſtände, als: 1 mahag. Bertikom, rr 

1 do. Damenſchreibkiſch, 1 Garnitur mahag. Eckſopha, 2 Seſſel und 
4 Boliterftühle mit ar. Seidendamaſt, 1 mahag, runden Tiſch. 
1 Oienſchirm. 1 1weith. eiſernes Geldſpind, 1 eichener Schreibtiſch u. 
Seſſel, 1 Brobenipind, 1 Regal mit einer Partie ca. 110 Stück Proben. 
ſchüffeln, 1 Correſpondenzſpind, fichten polirt, 1 Gchreibtiih mut 
; Kctenſpind, 2 dunkel polirte Schreibtiſch 
ieneritühle, 1 Waſchſpind, 1 alten mah. Tiſch, 4 Brobetonne 


12 eichene Stühle mit Lederbezug, 1eichnes Bücherſpind mit Glas 

ö r 1 eihene Kommode mit Auffat 

1 Gopha mit grünem Bezug, 1 ee 1 digen Rähtiich,} 5 
oJjolifg, 

filb. Leuchter, 1 eichene Toilette, 1 Waſchtiſch mit M 

nuß baum und Doppelgeſchirr ſowie Eimer, 1 eichen Wäſcheſpind 

Leichen Kleiderſpind mit Spiegelthüren, 2 eichene Nachtitſche mit 


che 662 Sr. 138 A., 688 Or. 130 M, ruſſ. zum 
Tranſit große 629 Sr. 9% M, fein weiß 650 Gr. 115 
M per Tonne, — Fafer inländ. 126, 127 M per 
Tonne bez. — Grbfen polniſche zum Tranſit Dictoria- 
149 M per Tonne gehandelt, — Meizenklele grobe 
4,20 M, grobe bejeht 4 M, feine 3,90 M per 50 Kilo 
bes, — Noggenkleie 4,10, , 12½ M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus etwas feſter. Contingentirter 
loco 57 M Br., nicht contingentirter loes 37,50 M 
Br., November-Mai 37,50 M Br., 37 M Gd. 


. ——. . ͤ—ñ 
Danziger Mehlnotirungen vom 23. Nov. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 M. — 

ra juperfine Nr. 000 15,00 M. — Superfine Nr. 00 

13,00 M. — Fine Nr. 1 11,00 M. — Fine Nr. 2 9,00 

A. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M. 
Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Ar. 60 

13.50 M. — Superſine Nr. 0 12,50 M. — Miſchung 

Nr. O und 1 11,50 KM. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Finz 

Nr. 2 8,20 M. — Schrotmehl 9,20 M. — Mehlabſall 

oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,80 M. — Roggen- 

kleie 4.80 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

Sraupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14,50 M. 

—. 8 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 15,50 M. 

Gerftengrüße Nr. 1 12,50 M. Nr. 2 11,50 K. Re. 3 

10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. November. 

Bullen 10 Stück. 1, Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M, 3. gering 
genährte Bullen — M. — Oqchſen 8 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht aus 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen . 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 


Zuckerkranke. 


Selbſt Erfolg wo Badekuren 
droebnißlos. 


16. 


„Preisgekrönt Welt⸗ N 
Ausstellung Chicago“. 


e, 6 Comtoir- 


mit Vaſe, 1 Ech. 


e Kronleuchter von Glas, 2 Fach Stoff- 
Gardinen mit Stangen und Halter, 1 eich. Buffet, 1 eich. Speiſe- 


1 Remontoirubr, 


Zinkkannen, 8 
armorplatte, ; 


Marmorplatte, 1 Chaifelongue mit braunem Bezug und Deche, 
2 Seffel, I nußb. Waichtoilettemit Marmorplatte, 1 nußb. Wäihelpind, 


| nuhb. Aleiberipind, 1 nußb. Nachttiſch, 1 Kleiderbalter mit Spiegel, 1 


d. filberne Eßlöffel, 1 Did. filb, G a 


„Vor- 


16011 Danzig, IV. Damm 11, 


Da wi t 8 * 
wir unſern 19 een oe aD 
Pferde jomie Geidirre und Wagen 


Mittags 12 Uhr, 


die Wiederwahl der 


Herren Emil Berenz, 


Eugen Patzig, 


und die Neuwahl des 
Herrn Geh. Commerzienrath 
John Gibsone 


Danzig, den 23, November 1898. 


Fritz Hewelcke. 
on heute ab berechnen wir an 3infen 


für Wechſel 7%, 


Danzig, den 24. November 1898. 


Braun. Elsner. 


Bankgeld 


Hundegaſſe 119. 


Um vor werthlosen Nachahmungen zu schütze 


Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten 


(18058 


n Flaſchen und Gebinden 
mel- 


( 


Danis, Aundegafle Nr. 6—9. 


Stegemann, Gerichtevollziehet, 


Pferde-Kuction! 


am Donnerſtag, den 1. Dezember, 


öffentlich meistbietend gegen Baarjahlung zum Verkauf, 
Zuckerfabrik Hirſchfeld-Oſtpr. 
Bei der von 81 Corporations-Mitgliedern beſuchten 
heutigen Derſammlung zur Dorbeſprechung für die Wahl 
zum Dorfieher-Amt der Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, 


Francis Blair Stoddart, 


Heinrich Schoenberg 


den Corporations- Mitgliedern zu empfehlen. 


Im Auftrage der Verſammlung 
(16031 | Otto Steffens. 


für laufenden Credit 7½¼ %, 


Dorſchuß-Derein zu Danzig, e. G. m. b. f. 
Montzka. 


zur erſten Stelle auf erfthlaifige Grundſtücke in i 
Langfuhr) zu vergeben durch Generalagent eh 


Schonung der Pferde] 
Sicheres Fahren u. Reiten f 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee, Asphalt, Holz ste.) 1. 
kann nur erreicht werden durch Benutzung der 0 


eisen-H:Stollen(Patent:News) 
Stets scharfl Kronentritt unmöglich! f 
ist = fo] 

— 


einzelne unserer H-Stollen mit nsbenstshender Schutzmarke 
versehen, worauf man beim Einkauf achten wolle. 


Preislisten und Zeugnisse gratis u, franco, 
Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 
.  Salvator-Bier, 


dem echten Münchener Bier vollkommen gleich, 


die Dampfbrauerei Paul Fischer, 


— 
22 


Ka 


fee-Essenz 
in Dosen 


Anerkannt bester und aus- 
giebigster Kaffeezusatz. 
Ueberall vorräthig. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Vertreter: Ed. Mollennauer, 
Danzig, Töpfergasse 1. 


fk große Danger | 
e Dampidbaide | 
u. Plätt⸗Auſtalt 
St. Albrecht 
0. Heidfeld & Sohn. 
4 Bardinenipannerei, 


— 


(15996 


. Heidfeld & Sehn. 
Fernſprecher 587. 


— ni han ni ni A 


Yunpfer- radthrief 


. K — || _ 
Herbſtausſtellung desBerei 


Gedfinet täglich von 11—2 Uhr. 


j Fanzer-Geltschränke 


| Ho 


= A. 1 gering ä Ochſen jeden Ait 
2 belege ausgumände Ad, Wader Galant. 
werths 5 u 7 Jahren DO A, Te aus · 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte 8 und 
Kalben 28-26 MM, & mäßig genährte Kühe und Aalben 


— AM. 5. gering genährte Kühe und Kalben 18 
M. Kälber 8 Stü 1. feinſte Maftkälber (Dollmiich- 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 8. mi Maft- 


Kälber und gute Gaughätber 3830 MM, 3. gering 
Saugkälber 32—35 M. 4. ältere gering > 
Kälber (Frefier) — M. Schafe 114 Stück. 1, Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere Maft- 
hammel 22 M., 3 mäßige genährte $ammei 
und Schafe (Märzſchafe) — M. Schweine Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
41—42 M, 2. fleiſchige Schweine 38—39 M, 3. * 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber M. 
3 Br 100 Pfund lebend Gewicht. Geihäftsgang: 
eppend. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes, 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 23. November. Wind: 880. 
Angekemmen: Dictor, Schoon, Emden, Kohlen. — 
Mietzing (SD.), Papift, Antwerpen, Güter. — Fair - 
head (SD.), Elbis, Methil, Kohlen. — Arthur (SD.). 
Pashe, Königsberg (nach Stettin beſtimmt), Güter. 
Seſegelt: Adele (SD.), Krützfeldt. Königsberg. 
Theilladung Güter. — Eiſie (SD.), Boeſe, Helſinsfors. 
Zucker und Güter. — Stockholm (S.), Schade. 
Kopenhagen, Güter. — Leander (SD.), Juhl, Bremen, 
Güter. — Martha (S.), Behrens, Gent, Holz. 
24. No vember. 
Befegeit: Carl (SD.). Petterſſon, Stockholm, Ge- 
treide. — Orpheus (S.), Stettin, Güter, 


— — — -¼-— — — — —— —ü—äñ 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danjig, 
druch und Derlag von . E. Alegander in Danis. 


Chriſtlicher Familien- Abend 
am Montag, den 28. November, Abends 8 Uhr, 
Behandlung auch im großen Saale des Friedrich Wülheim-Schützenhauſes 
mit einem Vortrag des Herrn Gen.-Sup. D. Doeblin. 
Thema: „Die Reife nach Jeruſalem.“ 


Der Borftand des evangeliſchen Vereins. 
D. Franck. 160 


Danziger Künſtler 


in der Peinkammer 
vom 20. November bis A. Deiember 1898, 


lorigina -Handzeichnungen, Algraphinen von 


Cornelia Paczka, 


Steindrucke von Dresdner und Hamburger 


Künſtlern. 


Eintritt > 


Bewährte 


absolute Sicherhölt für Gelder, Documente etc. gegen 


Feuer und Einbruch. 
Zu Originalpreisen stets vorräthig bei 


dam & Ressler, Danzig. 


Gade-Defen 


empfiehlt in großer Auswahl 
die (15938 
Eiſenwaaren-Handlung 


18 Johannes Husen. 


des 
Mübleneinrichtung der hieſigen Dampimühle zum Verkauf, 
Vorhanden find: 


Walzenſtühle, Mahlgänge, Sichtmaſchinen, Reinl 


en Aufgabe des Betriebes ſſeſſen wir die geſamm 


Zungsmaſchinen, Jahrſtuhlanlage, Elebatoren, 
5 a Schnecken, Transmiſſionen, Niemſcheiven u. |. w. 
Ut für Danzig — London lowie * 
(Rhbederei Th. Rodenacker) N 
4 65. 10 3. 100 6 2 M. | fanlage, 


hält vorräthig 
die Derlagsbuchhandlung 
von 


A. W. Kafemann. 


A. Muscate. 


halten. 


ſowi 
Brockhaus Gonverf.-Lerikon 
(JNeueſte Auflagen) 
\ 17 Bände a 10 Mark, 
ieferi an jeden ſolventen Be- 
(@tabt undliteller franko das aanıe Merhlerbeten 
e (15857 ſofort complet gegen monatliche 
2 Zheiltahlungen von 3 M (ohne 
mahlung). Jedes andere Merk 
unter gleich günſt. Bedingungen, 


S. Gans, Frankfurt a. M., 
Moſelſtraße 36. (15665 


treffen 


2 Freia““, Chocoladenfabrik, 
Chriftiania. (Bild erwünſcht.) 


Für Anaben, 


geſ. ohne Entſch. a. lieb. Arb. od. 
ta.-Fam, Off. u 


Große 
Zander d Pfd. 50 Pf. 
Breſſen d Pfd. 40 Pf. 
Kechte d Pfd. 40 Pf. 
lowie 1 a 


Becker, ad 


pr 
Bene chi 
130 5 1 M 125. 
aller Erdtbeile für line 
1 


— 


(1387 
Eritz Feldner, Daniig, 
» Damm 17, Ul. 


Condenſation und Röhrenk 
bei 7½ Aim. lle 
Ferner elehtrifch ebicht-Anlage. Sämmtliche Maſchinen find K880i 


wee ee Buller gelücht, |Triumph- Backpulver, 


Wer verleiht Baugelder gegen] der 
hohen Zinsjuß auf nux erfthlaffi . 
Odlecte in Danzig u. Boritädten ? 
Offerten und Adreſſen möglichſt 
von den ter Gephadities irect| ono ramme 


Expedition dieſer Zeitung: geſtickt Fr 
Fette Pommerſche 


Julius 
Boggenpfuhl 48. 
Puppenperücken 


\ 7 J. alt, hübſch. empfiehlt H. K „Fri dem Königli 
Kind, ohne Anh., werd. Adoptivelt.] Danziger Hof. armer. Seijeur i ee 


e geren 
Brodbänhensafle Nr. 85, 
empfiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Holz, 


Briquets ic. (07 Jude 
zu billigsten Preisen. art. 


Karl Ungelenk, Apolda, 
J. Dori. d. Kanarienzucht-Dereins. verm. Näb. Holiichneideg. pt. ib 


aus 50 pferdiger . gerapeund-Diefüine mit 
von 
eberdruk von F. Shihan ein Reihe 


erbaut. 
Befichtigung kann jederzeit erfolgen, 


L. Wohlgemuth & Co,, 


Untermühle-Elbing. 


allein echt Breitgaſſe Nr. 109 in 

u e Vauptniederlage. 
elegenheit icht 

fert, $- Dierkamsht, gredey 5 


ge 


unter M. 968 an dieſ w. in Gold u. Seide gezeichnet u. 


uengaffe 52, 1 Trep 


Lotonobile oder 
transportablen Dampfkeſſel 


* von ca. 16 am Heisfläche, 
Aſſucht leihweiſe die Maſchinen⸗ 
5 fabrik von (16023 


J. Zimmermann. 


Die ſeit mehreren Jahren vom 
Herrn 
Freiherrn v. Buddenbrock inne- 
r Wohnung Breitgaſſe 
1/52, beſtehend aus 1 Gaal, 
s Stuben, Flur, Küche. Entres 
eic, it anderweitig zu vermiethe 
Die ‚penditigun Ales i 

ederzeit geſtattet. es Nähe 

Breitgaſſe 52 im Lachs. N 


An der neuen 


d 
a 


Gänſe 
ber d 88 4. 
Kopper, 


(15810 


hm 


ottlau 7, J. 
Eing. Adebarg,, it eine berrſch. 
nung von 5 Zimmern und 
b. zu vermietben. Eintr. in d. 
Näb. dal, part. r. 
Hundegaſſe 19, ET, 15 
mit vorzüal, Den ſio 
Zimmer zu vermiethen. 8 


Lagerkeller, 


groß und hell, iſt Hundegaſſe mu 


nkunft. (16037 


